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EudMiger ZeilMkt der RatstWng:31.3«li
Genf, 28. Juli.

Das Völkerbuudssekretariat veröffentlicht
am Samstag folgende Mitteilung : Der
amtierende Ratspräsident hat auf Grund
der Antworten auf sein gestriges Telegramm
an die Ratsmitglieder die Eröffnung der
außerordentlichen Ratstagung auf Mittwoch,
den 31. Juli , 17 Uhr. festgesetzt.

Aus ein Telegramm Mussolinis hat der
Generalsekretär des Völkerbundes folgende
Antwort erteilt : „Ich beehre mich, den Emp¬
fang Ihres Telegramms zu bestätigen, das
ich telegraphisch den anderen Ratsmitglie¬
dern und der abefsinischen Regierung mit¬
geteilt habe. Ich werde es außerdem in dem
Schriftstück über die vorläufige Tagesord¬
nung des Rates abdrucken lassen. Sollte ich
andererseits eine Mitteilung von der abessi-
nischen Regierung erhalten , so würde ich sie
Ihnen umgehend übermitteln ."

Die gleichzeitig veröffentlichte Tagesord¬
nung enthält als einzigen Punkt : Streit
zwischenAbessinien undJtalien:
Beschwerde der abefsinischen
Regierung.  Als Material sind ihr im
Wortlaut beigefügt die Entschließung des
Völkerbundsrates vom 25. Mai . das Tele¬
gramm an die Ratsmitglieder vom 26. Juli,
die heute veröffentlichte endgültige Einbe¬
rufung aus den 3l . Juli und das Telegramm
Mussolinis an den Generalsekretär desVölkerbundes.

In der italienischen Note an den Völker¬
bundsrat ersucht Italien um genaue Mittei¬
lung, ob die Tagesordnung der vorgesehenen
Ratstagung nicht die Erörterung direkter Ber-
mittlungsverhandlungen und der Ernennung
eines fünften Schiedsrichters für den Ual-Ual-
Zwischensall überschreitet. Die italienische Re¬
gierung behält sich, wie in der Note mitgeteilt
wird, ihre endgültige Stellungnahme zu der
kommenden Ratssitzung vor, bis sie sowohl
über die Tagesordnung wie über die Stel¬
lungnahme der abefsinischen Regierung unter¬
richtet ist. Falls andere Mächte noch irgend¬
welche anderen Fragen in der Ratssitzung aus>
werfen sollten, mutz sich Italien noch seine Ent¬
scheidung Vorbehalten, ob es überhaupt im¬
stande ist, an den kommenden Genfer Beratun¬
gen teilzunehmen. Damit hat die italienische
Negierung klar zum Ausdruck gebracht, daß
jie sich nur auf R a t s v e r h a n d l u n-
gen e i n l ä ß t, wenn sie auf der von
ihr gewünschten Linie liegen.
Französischer 4-Milliardenkredik
für Italien

Das Hauptorgan der Dritten Iniernitio-
nale , die kommunistische„Hnmanits ".,nimmt
zu der Haltung der französischen Regierung
im italicnisch-abessinischen Streitfall Stel¬
lung und wirft dem französischenMinister¬
präsidenten und Außenminister Laval  vor.
die italienischen Pläne zu begünstigen. Das
Blatt wirft in diesem Zusammenhang die
Frage ans, wie hoch die Beträge seien, die
die Bank von Frankreich bereits an Italien
geliehen habe, und ob es zutreffe, daß au¬
genblicklich in Paris Verhandlungen siatt-
fänden. um der italienischen Negierung einen
neuen Kredit in Höhe von vier Milliarden
Franken zu gewähren. Dieser Betrag tolle
einmal für französische Waffenlieferungen an
Italien und zum anderen kür die Stützung
der Lira Verwendung finden.

Negus prophezeit Italien ungünstigen
Kriegsausgang

Großen Widerhall finden gerade im Hin¬
blick auf die bevorstehende Ratstagung Er-
klärungen, die der Negus einem Sonder¬
berichterstatter des „Paris Soir " abgegeben
hat . Der Negus tritt hierbei den italienischen
Ansprüchen aus Kolonisierung und Ziviliste¬
rung eines rückständigen Landes mit der
Forderung entgegen, daß keine ausländische
Macht brutal in die Entwicklung der abessi-
nischen Zivilisation eingreifen dürfe. Der
Negus ist überzeugt, daß ein Krieg für Ita¬
lien ungünstig ausgehen würde. Er behaup¬
tet. daß bereits jetzt das italienische Expe¬
ditionskorps starke Ausfälle infolge von
Krankheiten zu verzeichnen habe und daß
Italien diese Lücken durch Anwerbung von
Eingeborenen aus Somali und Eritrea auf-

zusüllen suche, deren loyales Verhalten aber
Zweifelhaft sein dürste, sobald es sich für stk
oarum handle, gegen Brüder der gleichen
Nasse zu kämpfen.

Verletzung des deutsch-amerika¬
nischen Handelsvertrages
durch den Neuyorker Bürgermeister

Berlin.  28 . Juli.
Der Bürgermeister von Ncuyork hat ein

ihm seit Ende v. I . vorliegendes Gesuch des
dort wohnhaften Reichsa: gehörigen Paul
Kretz  um Erneueruug seiner seit 1931 inne¬
gehabten Masseurlizenz mit ungerechtfertig¬
ter Begründung zurückgewiesen. Diese Hand¬
lungsweise stellt eine klare Verletzung
des deutsch - amerikanischen
Freundschafts -, Hände ls- und
Konsularvertrages vom 8. De¬
zember 1923  durch den Bürgermeister
von Ncuyork dar . Es darf der amerika¬
nischen Bundesregierung überlassen bleiben,
die Nachgeordnete Behörde zur Achtung des
genannten Vertrages anzuhalten.
„Bremen "-Mannschafk
prügelt Kommunisten von Bord

Bei der Abfahrt des Lloyddampfe'.>. „Bre¬
men" von Neuyork veranstalteten über 1000
Kommunisten eine lärmende Kundgebung.
Ein starkes Polizeiaufgebot vertrieb die
Demonstranten vom Pier und nahm sechs
von ihnen fest. Anschließend kam es vor der
Polizeiwache zu heftigen Zusammenstößen
zwischen Polizeibeamten und Kommunisten.
Die Polizei mußte von der Schuß.
waffeGebrauchmachen.  Ein Demon¬
strant wurde schwer verletzt, während eine
ganze Anzahl weitere leichte Verletzungen er¬litten.

150 uniformierte Polizisten zu Fuß , 100
Kriminalbeamte und 25 Polizeibeamte zu
Pferde waren bemüht, die tobende Kommu¬
nistenmenge von dem Dampfer fernzuhalteu
und den Fahrgästen das Betreten des Schif¬
fes zu ermöglichen. Plötzlich ertönten aus der
Masse der Demonstranten laute Freudenrufe,

l Drei Kommunisten war es, von der Polizei
unbemerkt, gelungen, an den Bug de? Damp-
fers zu gelangen und die Hakenkrenz-
sahne  h e r u n t e r z u r e i ß e n. Aber
während die Burschen noch damit beschäftigt
waren , die Flagge in den Hudson zu werfen,
wurde bereits unter Heil-Rufen eine neue
Flagge gesetzt. Das Eindringen der Kommu¬
nisten auf den Bug der „Bremen" führte
dann zu Schlägereien, die sich später in der
Touristenklasse sortsetzten. Schließlich konn¬
ten die roten Unruhestifter, wie bereits ge¬
meldet. festgenommen werden.

Nachdem es der Polizei gelungen war . die
Kommunisten vom Pier zu vertreiben , kam
es in den Seitenstraßen des Hafenviertels zu
erbitterten Kämpfen, die sich bis spät in die
Nacht hinein fortsetzten. Die aus dem Schleck
gestörte Bevölkerung nahm größtenteils
gegen den kommunistischenRuhestörer Par-
tei und unterstützte die Polizei durch Herab¬
gießen von Wasser und Herabwerfen von har¬
ten Gegenständen. An verschiedenen Stellen
kam es zwischen Polizisten und dem roten
Gesindel zu einem heftigen Handgemenge,
wobei auch einige Beamte verletzt wurden.
Der Polizeibericht schätzt die Zahl der De¬
monstranten auf etwa 2000. Die „Bremen"
hat mit halbstündiger Verspätung noch am
Freitag abend Neuhork verlassen.

Sieben der an den kommunistischen Ruhe¬
störungen Beteiligten wurden unter der Be¬
schuldigung der Teilnahme an den Kund¬
gebungen dem Polizeigericht vorgesührt . Sic
wurden zur Sicherstellung des weiteren Ver¬
hörs zunächst festgenommen. Während des
Verhörs war zur Verhinderung erneuter
kommunistischer Kundgebungen ein starkes
Polizeiaufgebot vor dem Gerichtsgebäude
aufgestellt.
"Unter dem Eindruck der Ausschreitungen

Aegen den deutschen Dampfer „Bremen" imNeuyorker Hafen hat Reichsminister Dr.
Goebbels an die Besatzung folgendes Tele¬

gramm gerichtet: „Der Besatzung der „Bre¬
men" übersende ich meine herzlichsten Grüße
mit dem Ausdruck aufrichtiger Bewunderung
für ihr tapferes Verhalten bei dem dreisten
Uebersall, dem in Neuhork die in allen Län¬
dern gleich feigen und in der Neberzahl gleich
brutalen Kommunisten auf die deutsche
Nationalflagge versuchten."

Commodore Ziegenbein  antwortete
im Namen der Besatzung: „Für die uns über¬
sandten Grüße danken wir aufrichtig und
bekennen einmütig , daß es jederzeit unsere
Pflicht sein wird , wo immer wir auch sind,
unsere Nationalflagge gegen jeden lleberfall
zu schützen. Heil Hitler ! Für die Besatzungder „Bremen ": Commodore Ziegenbein."

Mernationale Wühlarbeit
-er Kommunisten besinnt!

Moskau, 28. Juli.
Die sowjetrussischen Staatsverlage sind, wie

amtlich bekanntgegeben wird, gegenwärtig mit
der Herausgabe einer ganzen Reihe von Pro¬
pagandaschriftenin fremden Sprachen beschäf¬
tigt. Diese verstärkte Verlegertätigkeit steht im
Zusammenhang mit dem augenblicklich in
Moskau tagenden Weltkongreß der Komintern,
dem auch eine Anzahl der Neuerscheinungen ge¬
widmet sein soll. Besonderen Wert will man
auf die Herausgabe von neuen Büchern in
deutscher Sprache legen. Die Themen der Neu¬
erscheinungen sind die Weltlage vor dem Kon¬
greß, die Kongreßarbeiten, die Kriegsvorberei-
chngen (!) Deutschlands, Dimitroff auf dem
Leipziger Prozeß u. a. m. Die letzte große Ent¬
schließung des Kongresses soll in 15 Sprachenverbreitet werden.

So wird die internationale Wühlarbeit der
Komintern schon jetzt offen angekündigt!

Unruhen in Ulster dauern fort
London, 28. Juli

Die Verfolgungen der Katho-liken in Ulster dauern — wie aus
Belfast gemeldet wird — weiter an.
Katholische Mädchen in Jennymount konn¬
ten ihre Arbeitsstätten nur unter Polizei¬
schutz verlassen. Trotzdem gelang es
der Menge , einigen der Mädchen
die Kleider vom Leibe zu reißen.
Eine Fabrik mußte geschlossen
werden,  da die protestantischen Arbeiter
sich weigerten, zusammen mit Katholiken zu
arbeiten . Durch die Schließung der Fabrik
wurden über 1000 Arbeiter betroffen. Ins¬
gesamt sind bei den Unruhen
265 Familien von Haus und Hof
vertrieben worden,  lieber den ver¬
lassenen Häusern weht die englische Flagge,
die dort als Siegeszeichen von den Oran-
gisten aufgepflanzt wurde.

Kolllmdiskbe Natloiwlfozlallfteu
erobern zwei Kammersttze

Amsterdam, 26. Juli.
In 6 Provinzen des Landes (Nordbrabant.

Zeeland, Utrecht, Limburg, Friesland undNordholland ) fanden heute die fälligen Er¬
gänzungswahlen zur Ersten Kammer statt.
Die Hälfte der Sitze dieser Körperschaft warneu verteilt . Die neuen Senatoren wurden
von den betreffenden Provinzialversamm¬
lungen gewählt, die ihrerseits erst durch die
im April dieses Jahres durchgeführten Pro-
vinzialversammlungs -Wahlen umgebildet
worden waren . Aus Grund der vorliegenden
Abstimmungsergebnisse verteilen sich die 26
Kammersttze auf die einzelnen Parteien wie
folgt: 11 Katholiken, 5 Sozialdemokraten.
3 Christlich-Historische, 2 Antirevolutionäre.
2 Nationalsozialisten (NS .-Bewegung), so¬wie je ein Liberaler und Demokrat.

Bemerkenswert ist an diesem Wahlergeb¬
nis , daß die Nationalsozialisten , die sich be¬kanntlich bei den Provinzialratswablen »nn,
ersten Mal an einem Wahlgang beteiligten
und dabei sofort einen großen Erfolg ver-
buchen konnten, nunmehr ihren Einzug in
das Parlament halten . Die beiden von ihnen
eingenommenen Sitze sind auf Kosten der
Liberalen und der Demokraten errungenworden.

Die Erste Kammer besteht auf Grund
dieser 60 prozentigen Erneuerung ihrer Mt-
glieder nunmehr aus 16 Katholiken, 11

! Slls ReaM ln Kürze
" Gestern wurde in Anwesenheit des ReichA-

verkehrsministers und der Ministerpräsiden¬
ten von Württembergund Baden die Teil¬
strecke Mannheim—Heilbronn des Großschiff¬
fahrtsweges auf dem Neckar in feierlicher
Weise vollzogen.

Bei einer furchtbaren Explosion in einer
Pulverfabrik in Varese bei Mailand soll es
3V bis 40 Tote gegeben haben.

Vor dem ordentlichen Schöffengericht in
Berlin begann der sechste Prozeß gegen
katholische Ordensschwestern, die 268 WO
Reichsmark Devisen ins Ausland verschoben
haben.

Der Reuyorker Bürgermeister hat durch
Verweigerung einer Lizenz für einen reichs-
deutschen Gewerbetreibenden den deutsch¬
amerikanischen Handelsvertrag verletzt.

Neuyorker Kommunisten, die bei der Ab¬
fahrt der „Bremen" die Hakenkreuzfahne
herunterrissen, wurden von der Mannschaft
von Bord geprügelt und von der Polizei mit
Schußwaffen zerstreut.

L-ozialdemokraten, 7 Christlich-Historischen,- Antirevolutionären . 3 Demokraten. 2 Nk-
rkonalsozialisten und 5 Liberalen.

Sechster Devisenfchieberprozeß
katholischer Ordensschwestern

Berlin , 28. Juli.
Ter sechste Prozeß gegen katholische Or-

densangehörige wegen Devisenschiebungen
wurde am Samstag , diesmal nicht vor dem
Schnellschöffen-, sondern vor dem ordent¬
lichen Schöffengericht in Berlin durchgeführt.Angeklagt waren die Generalvikarin Luit-
gardis Kneppek  vom Mutterhaus der
„Kongregation vom heiligen Karl Borro-
mäus " in Trebnitz (Schlesien ), ihre Nach¬
folgerin als Generaloberin Potrz  aus
Friedeberg am Queis , die Dekanin der Kon¬
gregation Rosalie Bell  und deren Nach¬
folgerin Rosa Völkel.  Die vier Schwestern
hatten auf Anraten des berüchtigten Dr.
Hofiusin  den Jahren 1932 bis 1934 i n s.
gesamt 255000 Mark nach Hol.
land zum Rückkauf von Obliga¬
tionen der eigenen Ordens¬
anleihe im Betrage von 66000
Gulden und zum Ankauf von
Bonds der Preußen anlei he im
Betrage von 75000 Dollar ver¬
schoben.  Außerdem haben sie einer
Niederlassung der Kongrega¬
tion in Olbersdorf (Tschechoslowakei)
allmählich 13000 Mark zugescho.b e n.

Die Verantwortung der Angeklagten war
ziemlich anmaßend ; sie bestritten sogar eine
Verletzung der Pflichten gegenüber der
Volksgesamtheit. Wie sehr sie sich aber der
Verbrechen am deutschen Volksvermögen be¬
wußt waren , geht daraus hervor, daß die
Schwester Rosa Dölkel vor den deutschen
Zollbeamten ein Buch zu verstecken versucht
hatte , in dem die ganzen Schiebungen ver¬bucht waren.

In der Begründung seiner Strafanträge
betonte der Staatsanwalt , daß die Ausrede
der Angeklagten auf Dr . Hofius nicht stich¬haltig sei, da der Erzbischof von Köln die
Orden ausdrücklich vor Geschäften mit Dr.
Hofius gewarnt habe. Die Tat wiege beson¬
ders schwer, weil sie von Ordensangehörigen
begangen wurde, deren wahres Betätigungs¬
feld unbedingt auf anderen Gebieten als dem
der Devisenschiebungenzu suchen sei. Wenn
die Angeklagten 30 Jahre jünger wären,
hätte er keinen Augenblick geschwankt, gegen
sie statt Gefängnis-, Zuchthausstrafen von
3' /r bis 5 Jahren zu beantragen , wie in den
seitherigen Strafverfahren.

Dem Antrag des Staatsanwaltes entspre-
chend, verurteilte das Gericht die General¬
vikarin Luitgardis Kneppek  zu 3 Jahren
Gefängnis und 115 000 Mark Geldstrafe, die
Dekanin Rosalie Bellzu  3 Jahren Gefäng¬
nis und 100 000 Mark Geldstrafe, die Gene¬
raloberin Felicitas Potrz  zu 21 Monaten
Gefängnis und 55 000 Mark Geldstrafe und
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die Schwester Rosa Volke!  zu 5 Monaten
Gefängnis . Ferner wurde die Einziehung der
beschlagnahmten Dollarbonds und Gulden¬
obligationen zugunsten des Deutschen Reiches
ausgesprochen. Für die Geldstrafen hat die
'Kongregation mitzuhaften.

Versammlungs-und Anlsormverbot für
de« NEDAB. im Kreis Schmalkalden

Kassel. 28. Juli
Vom Leiter der Staatspolizeistelle wird

mitgeteilt : Auf Grund deS 8 1 der Verord¬
nung des Reichspräsidenten zum Schutze von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 in
Verbindung mit ß 17 des Polizeiverwal-
rungsgesetzes wird im Einvernehmen mit dem
Regierungspräsidenten in Kassel dem NS .-
DFB . (Stahlhelm ) für den Bereich des Krei¬
ses Schmalkalden die Abhaltung von Ver¬
sammlungen und Zusammenkünften jeglicher
Nrt sowie das Uniform-, Fahnen , und Ab¬
zeichen tragen untersagt.

Wasfenbeschlagnahmungen bei meck¬
lenburgischen Stahlhelm-Mitgliedern

Schwerin, 28. Juli.
Haussuchungen bei allen Mitgliedern der

verbotenen NSDFB . (Stahlhelm ) . Kreise
Ludwigslust und Parchim  und der
Stahlhelm -Ortsgruppe Waren  bestätigten
den Verdacht verbotenen Waffenbesitzes voll¬
auf . Es wurden zahlreiche Gewehre, Kara¬
biner und Militärpistolen , sowie erhebliche
Mengen Munition beschlagnahmt. Einige
Stahlhelmer wurden verhaftet.

Reue Regimenter in Frankreich
Paris , 28. Juli

Auf Vorschlag des Kriegsministers hat der
Staatspräsident durch Verordnung folgende
Veränderungen im Aufbau der französischen
Armee bestimmt: Die Schaffung von zwei
neuen Infanterie - Regimentern;
durch Umgruppierungen die Aufstel¬
lung von fünf neuen Regimen-
ternJnfanterie , siebenFestungs-
bataillonen , einem leichten Tank-
Bataillon . zwei Regimentern
Artillerie , einem Pionier - Ney i-ment.  Weiter wird eine Kavallerie-
Division i n e i n e l e i cht e m o t o r i-
sierte Division umgewandelt.
Die Verordnung bestimmt schließlich, daß die
Zusammensetzung der Verbände aller Waf¬
fengattungen vom Kriegsminister festgesetzt
wird.

3Vbis 48 Ate in Ballst?
Furchtbare Explosion
tu einer Pulverfabrik

Mailand , 28. Juli.
In einer Pulverfabrik in Varese  in der

Nähe von Mailand ereignete sich ein schwe-
res Explosionsunglück.  Unter den
Trümmern der Fabrik sollen 3 0 bis 40
Tote  liegen . Ueber die Ursache der Explo¬
sion ist bis jetzt noch nichts zu erfahren, da
starke Absperrungsmaßnahmen getroffen
wurden und eine direkte Verbindung mit den
Verantwortlichen Stellen noch nicht möglich
war . Die Bevölkerung von Varese befindet
sich in größter Aufregung, da die Detonatio-
nen weithin hörbar waren . Bisher konnten
12 Leichen geborgen werden. Die Aufräu¬
mungsarbeiten dauern an.
50 000 Kilo Baumwolle vernichtet

In der Baumwollspinnerei Eduard Koe -
nigs u. Co . in München - Gladbach
brach am Samstag vormittag aus noch nicht
geklärten Gründen in einem Trockenraum ein
Brand  aus , der schnell um sich griff und
auch die angrenzenden Räume mit erheblichen
Baumwollvorräten sowie die Bleicherei er¬
faßte. Die Feuerwehr, die mit 8 Schlauch¬
leitungen vorging, mußte sich auf den Schutz
der übrigen Fabrikteile beschränken. Neben
den Maschinen der betroffenen Werksabtei-
lungen sind den Flammen etwa 5 0 000
Kilogramm Baumwolle  zum Opfer
gefallen.

2 bis 3 Millionen Schaden in Höchst
Zu dem Brandunglück bei den

IG . Farben in  Höchst am Main teilt
die Polizei mit : Der entstandene Schaden
wird von der Werksleitung vorläufig mit 2
bis 3 Millionen Reichsmark  ange¬
geben. Der Brand konnte auf den Gebäude-
komplex, in dem der Explosionsherd lag. be¬
schränkt werden. Die umliegenden Gebäude
find nur durch den Druck der Explosion leicht
beschädigt. Die Ermittlungen über die Ur¬
sache des Unglücks werden gemeinsam von
der Staatsanwaltschaft . Kriminalpolizei und
Staatspolizei geführt. Ueber das Ermitt-
ilungsergebniS können zurzeit bestimmte An-
gaben noch nicht gemacht werden. Die Er¬
mittlungen wurden unmittelbar nach der Ex¬
plosion und nach dem Ausbruch des Bran¬
des an Ort und Stelle ausgenommen, sind
aber noch nicht beendigt.

Großfeuer in karpakho-russischem Dorf
In Uchorod in der Nähe der karpatho -rus-

fischen Gemeinde Chloumec brach am Sams,
tag vormittag ein Brand aus . dem vier
Wohnhäuser , zwei Außengebäude und 50
große Getreideschoberzum Opfer fielen. Auch
das Gemeindeamt wurde eingeäschert. Das
IFeuer dürfte durch unvorsichtige Bedienung
seiner Preßmaschine entstanden sein.

Eröffnung desW
Heilbronn, 28. Juli . Die Eröffnungsfeier

der kanalisierten Neckarschiff¬
fahrtsstraße Mannheim — Heil¬
bronn  gestaltete sich zu einem außerordent¬
lich festlichen Ereignis , an dem das ganze
politische und wirtschaftliche Leben Württem-
bergs und Badens , darüber hinaus aber
auch die ganze Bevölkerung der beteiligten
Neckarorte lebhaften Anteil nahmen. Begün¬
stigt von herrlichstem Wetter nahmen die
Feierlichkeiten bei der Staustufe Glit¬
ten  b a ch, wohin sich die Festgäste aus
Württemberg und Baden im Sonderzug be¬
geben hatten , ihren Anfang.

Der Festplatz an der Staustufe und diese
selbst waren mit den Farben des Reichs und
frischem Grün , Girlanden und den Wim¬
peln der in der Staustufe liegenden Motor¬
schiffe bunt geschmückt. Unter den vielen
Tausenden von Volksgenossen, die sich an Ort
und Stelle eingefunden hatten , sah man
neben den Vertretern der nationalsozialisti¬
schen Organisationen u. a. auch eine un¬
gefähr 20 Mann starke Abordnung der
deutschen Kriegsmarine,  deren An¬
wesenheit besondere Freude auslöste.

Wie groß das Interesse war , das sowohl
Neichsregieiung wie die beteiligten Länder-
regierungen der nunmehrigen Inbetrieb¬
nahme des Neckarkauals bis Heilbronn ent-
gegenbrachteu, zeigt (ich vor allem in der
Teilnahme des ReichsverkehrSministers Eltz
von Nübenach  und der beiden R-wie-
rungschefs von Württemberg und Baden,
der Ministerpräsidenten Mergenthaler
und Köhler.  Die Wehrmacht war ver-
"celen durch den Befehlshaber im Wehr¬
kreis V und kommandierenden General.
Generalleutnant Geyer.  Unter den un¬
zähligen Ehrengästen sah man ferner Innen-
minister Dr. S chm i d, Finanzminister Tr.
Dehlinger.  den stellvertretenden Gau¬
leiter Schmidt,  den kommissarischen Kreis¬
leiter Mauer,  die Oberbürgermeister Dr.
Strölin - Stuttgart , Liebet-  Nürnberg
und Gültig-  Heilbronn.

Den Reigen der Ansprachen eröffnete der
Vorsitzende des Aufsichtsrates der Neckar-AG..
Ministerialrat H ö b e l. der alle Anwesenden
herzlich willkommen hieß. Er warf einen
längeren geschichtlichen Rückblick auf die
innere und äußere Notwendigkeit der Neckar¬
kanalisierung im Interesse der Erhaltung
und Wettbewerbsfähigkeit der hoch entwickel¬
ten württembergischen Wirtschaft, der Fertig,
waren- und Feinindustrie und schilderte hier-
aus die vielen Schwierigkeiten,  in
die die Arbeit der Neckar-AG. im Laufe der
langwierigen Bauperiode wiederholt geriet.
Mit Dank, führte er zum Schluß aus . müssen
wir anerkennen, daß die gewaltigen An¬
strengungen der nationalsozialistischen Regie¬
rung , Arbeit zu schaffen, auch unserem Unter¬
nehmen geholfen haben. Besondere Mittel
für zusätzliche beschleunigte Arbeiten wurden
flüssig gemacht, so daß es jetzt nach Ueber-
Windung zahlreicher Krisen in 15jähriger an¬
gestrengter Arbeit gelungen ist, die Schiff¬
fahrtsstraße bisHeilbronn  fertigzustellen,
das als erste württembergische Stadt
Rheinhafen  geworden ist.

Hierauf trat Strombaudirektor Dr . Konz
vor das Mikrophon und kam in seinen über¬
aus interessanten Darlegungen insbesondere
auf die wasserbautechnischen Probleme des
Neckarkanals zu sprechen. Die Baukosten für
die Strecke Mannheim —Heilbronn einschließ¬
lich des Hetlbronner Neckardurchstichs, so
teilte Dr . Konz mit. betragen rund 120 Mil¬
lionen Reichsmark, wovon auf die Schiss-
fahrtsstraße 93 Millionen und auf die Kraft¬
werke 27 Millionen Reichsmark entfallen.
Für den Ausbau der Strecke Heilbronn—
Plochingen sind einschließlich der Kraftwerke
bis zetzt verausgabt worden 32,5 Millionen
Reichsmark und noch erforderlich 93,1 Mil¬
lionen Reichsmark, davon für die Strecke
Heilbronn—Stuttgart —Untertürkheim 72,6
Millionen Reichsmark. Der deutsche Arbeiter
der Stirn und der Faust im Sinne des heu¬
tigen Staates gab auch beim Ausbau des
Neckars zum Großschiffahrtsweg fein Bestes
und seine ganze Kraft her im festen treuen
Glauben an den alten Schifferspruch „Mit
Gott ". Sodann sprach ein Vertreter der Ar¬
beitsfront und der am Bau beteiligten Ar¬
beitskameraden herzliche Worte des Dankes
und brachte auf Strombaudirektor Konz und
seine Mitarbeiter ein dreifaches „Hoch" aus.

Hierauf sprach der Vorsitzende des südwest¬
deutschen Kanalvereins , Oberbürgermeister
Dr. Strölin - Stuttgart , zugleich in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender der Landesdienst¬
stelle Württemberg des Deutschen Gemeinde¬
tags und als Oberhaupt der Landeshaupt¬
stadt dem Reichsverkehrsminister und den an
der Wasserstraße liegenden Gemeinden, im
besonderen der Stadt Heilbronn sowie der
Wirtschaft und der Schisfahrt, zur Fertigstel¬
lung dieser wichtigen Teilstrecke des Neckar¬
kanals die herzlichsten Glückwünsche aus.
Ein neues Bindeglied sei für den ganzen
Süden unseres Vaterlandes erstellt, zugleich
rin Sinnbild für die Volks- und Wirtschafts¬
gemeinschaft im neuen Staat . Es sei der
Wunsch und die Hoffnung der schwäbischen
Landesteile oberhalb von Heilbronn, in diese
Gemeinschaft einbezogen zu werden. Sie be¬
trachten die Fortsetzung der Kanalisierung
des Neckars bis in den Wirtschaftsraum
Stuttgart —Plochingen als eine Aufgabe der
nächsten Zukunft. Eine baldmögliche Klar-
stellung der Zeitfolge, in der die Kanalisie-
rung des Neckars fortgeführt werden kann.

nWus Hkilbrouu
sei deswegen besonders erwünscht, damit die
Gemeinden und die in ihnen ansässigen
Industriebetriebe sich bei ihren baulichen
Maßnahmen , bei ihren Siedlungen und
überhaupt bei der ganzen Planmäßigen Ge-
Haltung dieses Wirtschaftsgebietes entspre¬
chend einzurichten in der Lage seien. Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin schloß mit dem
Wunsch, daß der Neckarkanal die in ihn ge¬
setzten Erwartungen erfüllen und dazu bei¬
tragen möge, die Wirtschaft in unserer
engeren Heimat zu stärken und sie in die
Lage zu versetzen, unserem ganzen Volk noch
wirksamer dienen zu können.

Neichsverkehrsminister Freiherr von
Eltz - Rübenach  nahm hierauf die Eröff-
nung der Kanalstrecke vor. Der Reichsver¬
kehrsminister erklärte u. a .:

Mit dem heutigen Tage soll die Neckar-
Wasserstraße dem Verkehr übergeben werden
und die alte Stadt Heilbronn ihre Weihe als
Großschiffahrtshafen erhalten . Der Weg, der
zu dem nunmehr erreichten Ziel geführt hat.
war lang und beschwerlich. In den wieder¬
holten wirtschaftlichen Krisen schien zeitweise
jede Möglichkeit der Geldbeschaffung zu
schwinden; aber immer wieder siegte ein ge¬
sunder Optimismus , ohne den große öffent¬
liche Ausgaben niemals durchgeführt werden
können. Die Neckaruferländer Württemberg,
Baden und Hessen haben von vornherein
unter Ausschaltung von Sonderinteressen
das Gemeinnützige des Neckarbaues aner¬
kannt. Den drei Regierungen für ihre groß¬
zügige, tatkräftige und verständnisvolle Mit¬
wirkung im Namen der Reichsregierung zu
danken, ist mir eine angenehme Pflicht.

Der Kampf mit den Elementen erforderte
am Neckar, der zu den hochwassergeführlich-
sten Flüssen Deutschlands gehört, vom Bau¬
beginn an den vollen Einsatz jedes einzelnen,
vom Bauleiter angefangen bis zum jüngsten
Arbeiter. Viele Opfer mustten gebracht wer¬
den, bis diese gewaltigen Bauwerke, von
denen wir heute einige sehen werden, plan¬
mäßig fertiggestellt werden konnten. 30 A r-
beitskameraden sind auf dem
Felde der Arbeit geblieben.  Wir
gedenken der Toten in Dankbarkeit uno
Treue.

Während die Kapelle die Weise vom guren
Kameraden spielte, stand die Menge mit er¬
hobenen Händen, während der Reichsminister
die Namen der aus dem Feld der Arbeit Ge¬
fallenen verlas . Der Redner dankte mit Herz,
liehen Worten dem L-trombaudirektor Dr.
Konz für seine energische, zielbewußte Ober¬
leitung und seinen zahlreichen Mitarbeitern,
darunter OberregierungSbaurat Bank,
Oberregierungsrat Elben,  die Regierung?-
bauräte Dr . Burck Hardt , Löffler.
Vetter , Peusch und Pietsch.

Tausende und aber Tausende von Volks¬
genossen haben durch die Neckarbauten
mittelbar und unmittelbar Arbeit gefunden
und an ihrem Teil zum Gelingen des Wer¬
kes beigetragen. 18 Millionen Tagewerke sind
auf den Baustellen und in den Zusatz- und
Lieferungsbetriebeu geleistet worden.

Der erste Abschnitt des Neckarausbanes ist
mit dem Anschluß von Heilbronn an den
Rhein erreicht. Die Reichsregierung wird die
Neckarkanalisierung oberhalb Heilbronn ent¬
sprechend dem Staatsvertrag vom 1. Juni
1921 fortführen , soweit es bei den vordring¬
lichen Aufgaben möglich ist, die gegenwärtig
die finanzielle Leistungsfähigkeit des Reiches
außerordentlich in Anspruch nehmen.

Ich übernehme nun die Neckar-Wasser¬
straße Mannheim—Heilbronn in die Ver¬
waltung und Unterhaltung des Reiches und
eröffne den Betrieb für die Großschiffahrt.

Möge der große Verkehrsweg im neuen
Deutschland dem Süden unseres Vaterlandes
reichen Segen bringen und ein wirksames
Werkzeug in der Hand unseres Führers Adolf
Hitler werden, dem wir auch an dieser Stelle
treue Gefolgschaft geloben wollen. Dem Füh-
rer und Reichskanzler Sieg Heil!

Der Reichsverkehrsminister schloß mit
einem tausendstimmig aufgenommenen drei¬
fachen Sieg-Heil auf den Führer und Reichs,
kanzler. Im Anschluß an die Ansprachen er¬
folgte eine gemeinsame Besichtigung der
Staustufe Guttenbach,  worauf die
mit Girlanden und bunten Wimpeln ge¬
schmückten Motorschiffe, voran die „Hinden-
burg ", auf dem unter anderen Neichsver¬
kehrsminister von Eltz- Rübenach und die
Minister der Landesregierungen Platz ge¬
nommen hatten , die Anker lichteten.

In wunderbarer Fahrt ging es mit etwa
15 Stundenkilometern zu Berg, vorbei an
den rebenumkränzten Bergen und Burgen
des lieblichen Neckartales. Schon nach kür¬
zester Zeit entwickelte sich auf den Schissen ein
bewegtes Leben und Treiben, das durch die
gastliche Bewirtung an Bord und die Tätig¬
keit der Schifsskapellen außerordentlich ge¬
fördert wurde. Der Höhepunkt spontaner
Begeisterung wurde erreicht bei der Durch¬
schleusung durch die Staustufe Neckarzim¬
mern, die unter unbeschreiblichem Jubel der
Festgäste, sowie der Bevölkerung der umlie¬
genden Orte in ungefähr 25 Minuten bemerk,
sielligt wurde. Auch bei der Einfahrt in die
Stufe Gundelsheim wurden die Schisse unter
demselben Jubel der Bevölkerung willkom¬
men geheißen. Die weitere Fahrt nach Heil¬
bronn glich einer wahren Triumphfahrt . Die
Festschiffe wurden von den Rennbooten der
Heilbronner Rudervereine und von zahlrei¬
chen. bunt bewimpelten Paddelbooten einge-
holt, von den begeisterten Zurufen dre Fest-
teilnehmer zur lustigen Wettfahrt eingeladen.

Die dritte Staustufe, die zu überwinden war.
war die Staustufe Kochendorf, in welche die
Schüsse, von donnernden Böllerschüssen be¬
gleitet, einliefen.

Nach etwa fünfstündiger Fahrt wurde
Heilbronn erreicht. Am Landeplatz begrüßte
Oberbürgermeister G ü l t i g - Heilbronn die
Festgäste. Er führte aus , daß Heilbronn sich
als die Hafenstadt und der Umschlags¬
platz des Landes fühle. Er erinnerte an den
Neckarkanal im Sinne der großen Arbeits¬
beschaffung und sprach dabei allen Personen
und Stellen , insbesondere den Regierungen
von Ländern und Reich, die an der Fertig¬
stellung des Neckarkanals beteiligt waren,
den herzlichsten Dank aus.

Ministerpräsident und Kultminister Mer¬
genthaler  führte u. a. aus , daß mit der
Fertigstellung des Neckarkanals Mannheim—
Heilbronn ein bedeutsames Werk vollendet
worden sei. Er überbrachte die herzlichen
Grüße und Wünsche des verhinderten Reichs-
statthalters und der württembergischen Regie-
rung und versprach, die Mittel für die
Weiterführung des Kanals in das Herz des
Landes hinein bereitzustellen und den Kanal
über Heilbronn hinaus in das Herz der
württembergischen Industrie weiterzuführen.

Hierauf überbrachte Ministerpräsident
Köhler - Baden  die Glückwünsche seiner
Negierung. Er dankte allen denen, die dieses
gewaltige Werk durch ihre Genialität und
Arbeitskraft geschaffen haben. Das Land
Baden begrüße es mit Freuden , wenn der
Neckarkanal weitergesührt werde. Die Wirt-
schriftlichen Beziehungen im südwestdeutschen
Raum müßten vertieft werden. Zum Schluß
sprach noch der Vorsitzende  der amt¬
lichen Berufsvertretung von Han.
delundJndustriederStadtHeil-
bronn.  Die Kundgebung beschloß der
kommissarische Kreisleiter von Stuttgart
Mauer,  der des Führers und Reichskanz¬
lers Adolf Hitler und des arbeitenden deut
schen Volkes mit einem dreifachen Sieg-Heil
gedachte.

Mit einem gemeinsamen Marsch durch du
Straßen der Stadt Heilbronn unter Vor¬
antritt der nationalsozialistischen Gliederun¬
gen und einem gemeinsamen Besuch bei
Ausstellung „Schwäbisches Schaffen" ginger
die offiziellen Einweihungsfeierlichkeiter
gegen 18.30 Uhr zu Ende.

8ml Millionen für Kleinsiedlungen
Stuttgart , 27. Juli

Unter dem Vorsitz von Innenminister Dr.
Schmid fand im großen Saal des Stadt¬
gartens eine zahlreich besuchte Versammlung
der für das Wo h nung s- und Sied¬
lungswesen  in Württemberg zuständi¬
gen Stellen statt . Minister Dr . Schmid
wies darauf hin. daß dem Land Württem¬
berg vom Reich neuestens ein Betrag von
zwei Millionen Reichsmark für
Zwecke der Kleinsiedlung  mit ganz
bestimmten Vorschriften zur Verfügung ge-
stellt worden sei. Nach eingehender Prüfung
der möglichen Bauvorhaben habe er sich ent-
schlossen, den Betrag auszunutzen. Denn ein¬
mal bestehe auch in Württemberg , nicht zu¬
letzt auf dem Land, ein großer Bedarf au
Kleinwohnungen, und sodann sei zu berück¬
sichtigen, daß das Baugewerbe noch stärker
zu beschäftigen sei. Er ersuche daher alle be¬
teiligten Stellen um kräftige Mitarbeit.

Bersammlungsverbot auch
im Monat August

Eine Anordnung des Gauleiters für sämtliche
Parteiorganisationen

Stuttgart,  28 . Juli.
Die Gaupropagandaleitung teilt mit : „Aus

Anordnung des Gauleiters wird das für den
Monat Juli ergangene Veranstal-
t u n g s v e r b o t für den Gau Württemberg-
Hohenzollern auch auf den Monat August
ausgedehnt.  Im August, als dem Haupt¬
ferienmonat des Jahres , soll das gesamte
Vcranstaltungswesen der Partei , ihrer Glie¬
derungen und der ihr angeschlossenenbzw.
unterstellten Verbände noch weiter einge¬
schränkt werden als im Monat Juli . Unter
das Veranstaltungsverbot fallen alle Mit¬
gliederversammlungen , Zellen- und Bloü-
abende, Kreistage , öffentliche Versammlungen
und Kundgebungen, Betriebsversammlungen.
Tagungen , Kameradschastsabende, Bunte
Wende , Deutsche Abende, Feierstunden , Pro¬
pagandafahrten un- Aufmärsche (ausgenom¬
men solche, die der Ausstellung dienen).
Durchgeführt werden können von den Orts¬
gruppen und Stützpunkten im Monat August
lediglich Sommerfeste und Ortsgruppenaus-
fliige. Auch die Schulung hat in den
ländlichen Kreisen  im Monat August
gäuzlichzuunterbleiben.  Den übri¬
gen Kreisen wird eine beschränkte
Weiterführung  der Schulungsarbeit
ini Monat August freigestellt. Ferner sind die
Pflichtstunden im Ausbildungswesen
der  PO . im Monat August auf ein Min¬
destmaß  zu beschränken. Vom Veranstal»
tungsverbot ausgenommen  sind die
Filmvorführungen der Gaufilmstelle und di«
Kraft - durch - Freude - Veranstaltungen . Di«
Hoheitsträger und die Propagandaleiter der
Kreise, Ortsgruppen und Stützpunkte haben
über die strenge Einhaltung des Veranstal¬
tungsverbots zu Wachen und alle Verstöße
gegen diese Verordnung der Gaupropaganda»
leitützg zu Melden."
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Stuttgart , 27. Juli . (Der Registrier¬
apparat gefunden .) Der am Freitag
vom Physikalischen Institut der Technischen
Hochschule als vermißt gemeldete Registrier¬
apparat zur Messung der Ultrastrahlung in der
Stratosphäre ist nunmehr wieder gefunden
worden. Der Ballonzug landete am Donners¬
tag zwischen 14 und 15 Uhr unweit Mehrstet-
len bei Münsingen, wobei die Gondel infolge
des starken Bodenwindes mit einem harten
Schlag aufsetzte. Bei dem starken Aufprall
wurde der Registrierapparat aus der Gondel
herausgeschleudert, worauf die Ballone infolge
des verminderten Gewichts wieder weiter stie¬
gen und nach Platzen eines weiteren Ballons,
wie bereits gemeldet, zwischen Gögglingen und
Donaustetten mit leerer Gondel um 18 Uhr
landeten. Ein Soldat , der gerade in Urlaub
war , beobachtete die erste Landung und barg
den Registrierapparat in vollkommen unver¬
sehrtem Zustande. Die entwickelte Registrier-
platte brachte wertvolle Aufschlüsse über die
Intensität der Ultrastrahlung in einer be¬
stimmten Richtung m den verfchiedenen Höhen.
Die größte Höhe betrug 22 Kilometer.

Stuttgart , 28. Juli . (Der Fassaden-
kletterer entzog sich dem Rich»
te r .) Der nächtliche Einsteiger,  über
dessen gefährliches Treiben vor einigen
Tagen berichtet wurde, hat sich selbst ge-
richtet.  Da er bei seinem letzten Einbruch
in der Hölderlinstrabe eine Brille verlor,
deren besondere Beschaffenheit Anhaltspunkte
für die Ermittlung des Eigentümers bot.
rechnete er mit seiner baldigen Entdeckung.
Um einer Festnahme zu entgehen, ließ sich
der Täter , ein 28 Jahre alter , zuletzt in
Stuttgart wohnhaft gewesener lediger In-
genieur, am Freitag früh im Hasenberg¬
tunnel vom Zuge überfahren . Vorher gab
er ein Schreiben an die Kriminalpolizei zur
Post , worin er mitleilte , daß er der schon
länger gesuchte Einsteiger sei und daß man
seine Leiche im Hasenbergtunnel finden
werde. Die Vergleichung von Tatortfinger¬
spuren aus früheren Fällen mit den Finger-
abdrücken des Selbstmörders ergab einwand¬
frei Uebereinstimmung.

Stuttgart , 28. Juli . (E i n H o ch st a p l e r
meldet mit ...flüssiger Lus  t".) Der
Düsseldorfer Kriminalpolizei gelang, wie das
nationalsozialistische M i t t a g s b l a t t. die
„W ürtt . Landeszeitung"  meldet , ein
guter Fang . Sie konnte den tschechischen
Staatsangehörigen Joseph Oh mann  aus
Alt-Mittweida verhaften, einen von der
Staatsanwaltschaft Stuttgart lange gesuch¬
ter Betrüger , Hochstapler  und H e i-
r a t s s chw i n d l e r . Ohmann ist Rücksalls-
betrüger und bereits aus dem Deutschen
Reich ausgewiesen worden; trotzdem trieb er
sich aber immer noch wohnungslos umher.
Seit April vorigen Jahres zog er mit seiner
angeblichken Braut im Reiche umher und
hielt Vorträge über flüssige Luft. In Heidel¬
berg, Bad Cannstatt,  Eberbach, Rüssels¬
heim usw. beging er fortgesetzt Hotel- und
Darlehensbetrügereien.

Ludwigsburg , 28. Juli . (ZweiSchwer-
verletzte bei Autounfall .) Am
Freitag abend fuhr zwischen Eglosheim und
Hohe Stange ein kleines Auto,  das , von
Tamm herkommend, bei der Einmündung in
die Hauptstraße offenbar aus der Kurve
hinausgetragen wurde, die sechs Meter
hohe Straßenböschunghinunter,
nachdem es vorher zwei Masten glatt um¬
gerissen hatte . Das Auto wurde zertrüm¬
mert . Die beiden Insassen,  ein Mann
und eine Frau , wurden in schwerverletz¬
tem Zustand  von zwei bald darauf die
Nnglücksstelle passierenden Autofahrern ins
Kreiskrankenhaus gebracht .

Vissingen, OA. Ludwigsburg , 28. Juli.
<Fahrradmarder gefaßt .) Ein ganz
raffinierter Fahrradmarder wurde hier auf
frischer Tat von der Polizei erfaßt und sest-
genommen. Der Täter , ein kaum 21 Jahre
alter arbeitsscheuer Bursche von Biberg,
Bezirksamt Eichstätt, der sich schon 2 Jahre
mit unerlaubtem Hausierhandel im Lande
herumtreibt , hat in einer Woche sechs Fahr¬
raddiebstähle in den Oberämtern Leonberg.
Besigheim und Ludwigsburg ausgesührt , die
einwandfrei aufgeklärt wurden.

Eßlingen, 28. Juli . (DerBlitz schlägt
ein .) In einem Hause der Sonnenhalden¬
straße schlug am Freitag nachmittag der Blitz
ein. Eine starke Entladung traf ein Metall¬
dach auf der Südseite, welches nicht durch
Blitzableiter geschützt war , zertrümmerte eine
Anzahl Dachziegel und folgte dem Zuge der
elektrischen Lichtanlage unter Hinterlassung
bedeutender Zerstörungen und Brandstellen.
Aus dem Dicken Turm der Eßlinaer
Burg  wurde nach einem starken Blitzschlag
eine kräftige Rauchentwicklung bemerkt. Ein
Elektrizitätszähler sowie Teile der elektrischen
Leitung waren ausgebrannt.

Tödlicher Absturz
Tigeudericlit 6er dl 8. - Presse

Urach, 27. Juli . Zwei SA .-Männer vom
SA .-Hilfswerkslager versuchten am Donners¬
tag abend die Steilwand am Uracher Wasser,
fall zu erklettern. Als der eine der Kletterer
den SimS oben erreicht hatte , stürzte der
andere 2 Meter vor der Löhe Plötzlich ab.
Der Körper schlug einige Male auf den vor»
springenden Felsen auf und blieb unten
liegen. Die Verletzungen waren so schwer,
daß der 24jährige SA .-Mann Io b st abends
11 Uhr seinen Verletzungen er.
legen ist.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 29. Juli 1935.

Ein erleuchteter Verstand veredelt auch
die Gesinnungen — der Kopf muß das
Herz bilden.

Ergebnis der Prüfung für Kurzschriftlehrer
Auf Grund der im Sommer ds. Js . abgehal-

tene Prüfung für Kurzschriftlehrer haben 8 Teil¬
nehmer die Befähigung zur Erteilung von Un¬
terricht in Kurzschrift an öffentlichen Schulen
nachgewiesen. Unter ihnen: Studienrat Albert
Traub  in Nagold.

Wochenrückschau
Auch die vergangene Woche hielt die Schön¬

wetterperiode an, lediglich am Freitag erfrisch¬
te ein lang erwarteter Regen die dürstende Na-
nur : in den HI . - Freizeitlagern,  wo
überall Hochbetrieb herrscht, wird dieses Jdeal-
wetter, das nun auch eine schöne Ernte  garan¬
tiert , ganz sonderlich begrüßt. — Ein abendlicher
Probealarm der Freiw . Feuerwehr  gab
Zeugnis von deren Schlagfertigkeit. — In Al¬
tensteig fand eine Obermeister - Kreis-
versammlung  statt . — Die Stadtkapelle
gab eines ihrer beliebten Promenadekon-
zerte  auf dem Hindenburgplatz. — Am gestri¬
gen Sonntag sah man aus dem Sportplatz Cal-
straße die SA. ihre Reichswettkämpfe
austragen, während der VfL.  in Schwennin¬
gen auf dem Eaufest des RfL. Lorbeeren erntete
und abends mit Musik eingeholt werden konnte.
— Die NS.-Eemeinschaft„Kraft durch Freude"
lud zu einem Bunten Abend  ein , über
den gesondert berichtet wird. — Auf ihrer Durch¬
reise machten in der „Traube" 100 Bäckermeister
aus Zweibrücken und 2 Omnibusse aus Wies¬
baden Station , während im Löwen 259 Reut-
linger Betriebsangehörige und in der Linde 7V
solche aus Vaihingen-Enz Einkehr hielten, auch
die Gambrinusbrauerei wurde von 89 Personen
aus Reutlingen besucht.

„Kraft durch Freude '
veraustaltet eine « „Bunten Abend-
Schade, daß der Traubensaal so mäßig besucht

war, in Altensteig soll am Samstag der „Grüne
Baum" ausverkauft gewesen sein. Die Darbie¬
tungen der Spielgruppe der Württ.
Landesbühne  hätten seitens der Nagolder
Parteigenossen und Bürgerschaft ein größeres
Interesse verdient. Da Altensteig bekanntlich in
der Einwohnerzahl beträchtlich hinter Nagold
figuriert und infolgedessen die „reichen Leute"
dort auch nicht in der Mehrzahl sein können,
ist nur die Möglichkeit offen, daß unsere Nach¬
barstadt trotz des Finanzamtes frohere Men¬
schen beherbergt, als der Sitz des Oderamtes:
das muß eingangs betont werden!

Auf ging der Vorhang und in einem Auftritts¬
lied begrüßten uns zwei Mädels und 7 Män¬
ner, wem rs von den lieben Lesern besser ge¬
fällt : 2 Damen und 7 Herren. (Sie haben nur
6 vom starken Geschlecht wahrgenommen? Bitte
der Siebente saß unten an der Vühnenrämpe
am Flügel).

„Buntes Brettl"
Es war wirklich ein Bunter Abend, ein rei¬

zender Blütenstrauß, gebunden mit unendlich
viel Humor, Gesang und Musik.

Toni Keller  sagte an, er war wie immer
gut und verbreitete mit Kraft viel Freude.
Viel Vergnügliches gab er zum Vesten und
trotzdem er sich jede Kritik verbat (würde ich
an seiner Stelle auch getan haben) muß ganz
leise doch gesagt sein, daß manch belachter Aus¬
spruch doch einen unendlich langen Vollbart
hatte . . . Das kam wohl daher, daß die Fri¬
seurgeschäfte am Sonntag geschlossen sind.

Ein Sketsch „Der Zeitgenosse"  mit
Friedrich Hellmund  und Wilh. Speidel,
traf den Nagel treffend auf den Kopf. Dieses
aktuelle Zwiegespräch gehört weiten Kreisen
vermittelt. Richard Großmann  als Geiger
beherrschte sein Instrument wirklich meisterhaft,
sehr gut unterstrichen von der Flügelbegleitung
des jungen Friedl Burg st aller.  Ein be¬
sonderer Genuß waren die „Drei Madri¬
gals"  mit ihren Lönsliedern und später in
heimatlicher Tracht mit schwäbischen Volkslie¬
dern. Hilde Volk,  wo sind deine letztmals
hier gehörten Partner ? Untreu geworden?
Grund gehabt? Oder? Auch Franz Sautter
und R. Holzhäuser  haben uns recht gut ge¬
fallen. Unverfälschte Schwabenart atmeten der
Einakter „N o i — N oi ". die Szene „A u f'm
Bänkle"  und das Zwiegespräch des Bayern
und Schwaben,  wobei Adolf Will  mit sei¬
nen urschwäbischen, wasch- und lichtechten Aus¬
drücken und selbstverständlichen Trockenheit
außerordentlich behagte: treffend assistierten
Toni Keller und Wilh. Speidel. Reizend war
Eva Junker,  die sich auch als forscher Schiffs¬
junge zeigte, gerade auf besagtem Bänkle. Den
Kontakt mit dem Publikum stellte Toni
Keller mit seinem „S chw a l a n g sche r" zur
größten Erheiterung vollständig her, er muß
offenbar bei den leichten bayerischen Reitern
gedient haben, denn die Uniform paßte ihm
noch wie angegossen und auch der Knick in der
Mütze ist sehr ursprünglich.

Nach der Pause stieg der Schwank „Der
grobe Gott  lieb ". Wir , die wir dabei
waren, haben noch auf dem Nachhauseweg über
die rassenreinen Aeußerungen, wie sie nur die
schwäbische Landeshauptstadtprägt, gelacht. Alle,
voran der grobe Gottlieb (A. Will) haben ihre
Sache glänzend gemacht.

Die ganzen Darbietungen ernteten reichen
dankbaren Beifall und drei Worte seien euch
zugerufen: Kommt bald wieder!

„K. d. F . ' -Arlauber auch nach Nagold
Unserer Notiz am Samstag ist nachzutragen,

daß der am 19. August von Franken kommende
KdF.-Urlauberzug Teilnehmer nicht nur nach
Altensteig, sondern auch nach Nagold  brin¬
gen wird.

Der B .f.L. beim 1. Gaufest des R .f.L.
in Schwenningen

Dem näheren Bericht voraus, veröffent¬
lichen wir heute die örtliche Siegerliste und
gratulieren dem erfolgreichen Verein mit
seinen Turnern und Sportlern aufs herz¬
lichste. (Die Schriftleitung).

Fünfkampf Klasse I (Unterstufe) :
13. Preis : Günther,  Paul
18. Preis : Schlenker,  Ewald
18. Preis : Schittenhelm,  Ernst
21. Preis : Rentschler,  Erwin
27. Preis : Beck, Richard
28. Preis : Stikel.  Walter
32. Preis : Lehre,  Heinrich

Fünfkampf Kl. Hl (Jahr 'g. 1888—1894) :
IS.Preis : Köbele,  Georg
Die Vereinsriege  erhielt unter schnei¬

diger Führung von Eugen Braun  mit 76
Punkten einen 1. Preis.

Heute Promenadekonzert
Die Stadtkapelle konzertiert heute abend auf

dem Hindenburgplatz. Beginn 8.45 Uhr. Pro¬
grammfolge siehe Aushang.

Warnung!
In den letzten Tagen sind in der Umgebung

einige Stoffreisende  mit Auto tätig ge¬
wesen. vor denen zu warnen ist. Es wurden
Stoffe verkauft, die Fehler hatten und sonstige
Schäden, ja sogar Löcher, wie sich nachher her¬
ausstellte. Es ist unbegreiflich, daß die Leute
immer wieder auf solche Hausierer hereinfallen,
anstatt daß sie bei ortsansässigen, als solid be¬
kannten Firmen ihre Einkäufe tätigen. Es gibt
eben Menschen, die offenbar betrogen sein wol¬len!

MM»

Sonderzug «ach Berlin!
Vgm 16. bis 25. August findet in Berlin die

große Deutsche Funkausstellung statt. Der
Reichsverband Deutscher Rundfunkteilnehmer
(R. D. R.) benützt die Gelegenheit eines Son¬
derzuges mit 75 Prozent Fahrpreisermäßigung,
um die hochinteressante Ausstellung zu besuchen.
Daß allein das Fernsehen eine große Anzie¬
hungskraft ausüben wird, ist selbstverständlich.
Darüber hinaus sollte aber nach dem Motto
„Jeder einmal in Berlin" gewesen sein. An¬
meldungen nehmen die Funkstellenleiter der
NSDAP , entgegen. Dort sind Programme er¬
hältlich, Der Anmeldeschluß wird auf 31. Juli
festgelegt. Versäume niemand, bei den billigen
Fahrpreisen sich zu melden!

Iungarbeiterfreizeit marschiert!
Der Unterbann III/126 schreibt uns:

Das Oberamt Nagold hat bis jetzt bei den zwei im
Freizeitlager des Bannes 126 in Eisenbach statt¬
gefundenen Lagern je die höchste Zahl an Jung¬
arbeitern gestellt. Trotzdem bekommen aber noch
lange nicht alle Lehrlinge im Oberamt, soweit
sie in der HI . organisiert sind, den ihnen lt.
den Richtlinien des Treuhänders der Arbeit
zustehenden Urlaub. Denn außer den ca. 129
Jungen , die angemeldet sind, haben wir noch ca.
299 Kameraden, die noch keine Freizeit bekom¬men.

Um nun zu zeigen, wer sich als Lehrmeister
im Sinne des Nationalsozialismus erwiesen
hat, veröffentlichen wir hiermit die Liste der
Lehrmeister, die ihre Jungen angemeldet ha¬ben:

In Nagold:  Karl Kaupp, Martin Wur¬
ster, Staiger L Leppen, Autohaus Venz, C.
Klinglers Erben, Gottlieb Günther, Friedrich
Schmid, K. Burkhardt. Fritz Bischer, C. F. Weit-
brccht, Wilhelm Schweikle, Bäckermstr., Wilhelm
Schweikle, Schlossermeister, Martin Bürkle, Karl
Kachele, Ch. Eeigle, Wollspinnerei Rentschler,
Eugen Jourdan , Karl Frank. Ehr. Krauß.

In Alten steig:  Otto KaltenbachL Söhne,
Karl Kaltenbach L Söhne, Carl Lutz Söhne,
Ehr. Beck zum Anker. Louis Moser, K. Acker¬
mann jr., Paul Schaupp, Schlumberger, Johann
Mauz, Fr . Bühler, Schneidermeister Wühler,L. Lauk.

In Rohrdorf:  Schwarzwälder Tuchfabrik,
Taver Bareis ; in Wildberg:  Fritz Baum¬
gärtner, Wöhrle: in Sulz:  Fr . Wörner : in
Ebhausen:  W . Dengler, Georg Holzäpfel;
in Egenhausen:  Otto Wolf, Georg Ehret;
in Beihingen:  Johann Braun : ferner H.
F. Baumann, Calw : G, E. T. Teinach;
und Harry L Wengen, Talmllhle.

Diese Firmen haben bis jetzt ihren Lehrlin¬
gen zum Teil unter Bezahlung der ganzen La¬
gerkosten von Mk. 16.89 Freizeit gegeben! Am
schlimmsten sieht es noch in den Orten Haiter-
bach und Walddorf aus, dort hat bis heute noch
kein Lehrling Freizeit ! Dagegen muß Altensteig
als die Stadt hervorgehoben werden, die pro¬
zentual bis heute am meisten Lagerteilnehmer
gestellt hat.

Es finden nur noch3 Lager statt und zwar:

Schwarzes Breit
Varl«ta« Mch. « achdrutk oerdol« .

Deutsche Arbeitsfront, Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für die Gefolgschaftsmit¬

glieder in der DAF. hält am Mittwoch vor¬
mittag von 11 bis 12 Uhr eine Sprechstundeab.

HI . Standort Nagold
.Heute abend 8 Uhr Antreten am Haus der

NSDAP . Standortsührer.

HI .. DJ .. BdM., IM . III/12K
An der Kreisschulungstagungam kommenden

Dienstag, den 39. 7. 1935 nehmen sämtliche HI.
und BdM.-Führerinnen, sowie die Führer des
Jungvolks vom Jungzugführer aufwärts teil.

Setzt euch wegen der Fahrgelegenheiten mit
den zuständigen pol. Leitern in Verbindung.

Unterbau« III/126

NS -Frauenschaft Gauamtsleitung
4/35/St

Unsere Geschäftsstelle ist vom 12. bis 17. August
1835 geschlossen.

Es ist dringend erforderlich, daß Mitglieder,
standsmeldungen , sowie die Beiträge nach der
neuen Beitragsregelung für Juli pünktlich, d. h.
bis spätestens 3. August eingesandt werden.

vom 28. 7. bis 19. 8. ; vom 11. 8. bis 25. 8.;
vom 25. 8. bis 7. 9.

In ganz dringenden Fällen können die Jun¬
gen auch ein Winterlager besuchen, die bis zum
2. November 1935 dauern und auf dem Hermann
Eöring-Haus beim Hornberg stattfinden.

Wir wollen doch mit der Jungarbeiterfreizeit
nicht eine Gnade, sondern wir setzen uns darum
dafür ein, weil wir in uns die Verpflichtung
fühlen, für die Gesunderhaltung der jungen Na¬
tion zu sorgen, und darüber hinaus in unseren
Lagern die junge Generation politisch zu schulen.

An alle diejenigen, die noch abseits stehen, er¬
geht daher noch einmal die Bitte , ihre Lehrlinge
sofort anzumelden, damit sie auch Träger sein
können an unserem großen sozialistischen Wollen.

Pflicht der Staatsbeamten
Kinder von Staatsbeamten gehöre« in die

Staatsjugend -Organisation
Der Regierungspräsident von Niederbayern

und der Oberpfalz, Freiherr v. Holzschuer, hat
eine Verfügung erlassen, in der es heißt, tag¬
täglich gingen Meldungen ein. aus denen mit
erschreckender Deutlichkeit sich ergebe, in welch
abträglicher und gehässiger Weise politisierende
Geistliche dem Staate gegenüberständen. Mit der
Begründung, die Religion sei in Gefahr, ver¬
suchten sie, die Jugend an sich zu ketten, um
sie später als Vorspann für ihre politischen In¬
teressen zu benutzen. Solange es den kirchlichen
Oberen nicht gelinge, Liefen ihnen unterstehen¬
den politisch interessierenden Geistlichen zu einer
positiven Haltung Staat und Führer gegenüber
zu erziehen, gehe es nicht an, daß Beamte und
Staatsangestellte ihre Kinder in konfessionelle
Jugendorganisationen gäben. Beamte und
Staatsangestellte seien Diener des Staates.
Ihre Kinder gehörten unter solchen Verhält¬
nissen in der Staatsjugend (Jungvolk, BdM.,
HI .) erfaßt, nicht aber in Organisationen, deren
geistige Führung in offener oder versteckter
Weise gegen diesen Staat arbeite. Der Regie¬
rungspräsident erwarte daher, daß Beamte und
Angestellte soviel Verständnis aufbrächten, daß
sie, wie das unter den derzeitigen Verhältnissen
der Fall sei. nicht auf der einen Seite dem
Staat dienten, auf der anderen aber ihre Kin¬
der gegen diesen Staat beeinflussen lassen woll¬ten.

Sprechabend der NSDAP.
Mötzingen. Nach längerer Pause fand am

Freitag abend im Schulsaal des Rathauses wie¬
der ein Sprechabend  statt , der leider keinen
starken Besuch aufwies. Ortsgruppenleiter Hit¬
ler  begrüßte die Parteigenossen und erteilte
nach einer kurzen Einleitung dem Propaganda¬
leiter, Pg. Rueß,  das Wort, der kurz über die
außen- und innenpolitischen Ereignisse der letz¬
ten Monate referierte und dann auf sein eigent¬
liches Thema „Entwicklung des Luftkriegs" über¬
ging: es wird wohl allen Anwesenden deutlich
geworden sein, wie wichtig für jeden Deutschen
die Angelegenheit des Luftschutzes ist. Diesem
Vortrag werden später weitere folgen, die das
angeschnitteneProblem erweitern und ergän¬
zen sollen.

Bittrlbronn , OA. Horb, 28. Juli . (Schwe-
resGewitter mit Hagelschlag .)
Am Freitag nachmittag setzte mit starkem
Regen schwerer Hagel  sch lag  ein , der
ziemlich lange anhielt . Die Feldfrüchte
wurden zum Teil völlig vernichtet.  Dies
trifft besonders bei der Gerste zu. Sie ist zu,
80 bis 90 Prozent zusammengedroschenund
vernichtet. Beim Weizen ist der Schaden
ebenfalls sehr hoch. Auch die Krautländer,
Kartoffeln und Rüben wurden schwer in Mit»
leidenschaft gezogen. Vom Hagel wurde
hauptsächlich die Gemarkung Bitte ! »
bronn , Diessen  und zum Teil Dett-
lingen  betroffen . Auch Grünmett¬
stetten  wurde noch in Mitleidenschaft ge¬
zogen. In Bittelbronn mußten im unteren
Teil des Ortes teilweise dieStälle vor der
Wassergefahr geräumt  werden.
Während des Gewitters schlug ein kalter
Blitz st rahl  in das Gebäude des Johann
Sinz  und hat einen Teil des Daches ab¬
gedeckt, das Kamin beschädigt und sonstigeSchäden am Haus verursacht.
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Serrenalb greift durch
k-lißvnberiekt 6er 118. - ?resse

Herrenalb, 28. Juli . (Juden im
Schwimmbad unerwünscht .) Im
Luftkurort Herrenalb, das sich mit Recht das
Paradies des Schwarzwaldes nennt, ist man
nun auch energisch daran gegangen, das dort so
herrlich gelegene Schwimmbad vom jüdischen
Besuch zu säubern. Seit Freitag , den 26. Jnli,
prangt dort am Eingang des Schwimmbades
ein Schild „Juden unerwünsch  t". Es
war aber auch an der Zeit ! Dieses wunderbar
gelegene Plätzchen war zeitweise derartig von
Juden bevölkert, daß viele deutsche Volksgenos¬
sen lieber auf die Annehmlichkeit verzichteten,
in dem reinen Bergwasser aus den Schwarz¬
waldhöhen ein erfrischendes Bad zu genießen,,
als sich die Stunden froher Erholung durch den
Anblick und die Anwesenheit so vieler Juden
vermiesen zu lassen.

Letzte9t«r«HriiHter»
Gegen die Sparmaßnahmen Lavals

Paris,  28 . Juli . Für den 38. Juli wird von
linksstehender Seite zu einer großen Kundge¬
bung aller Beamten und Angestellten des Staa¬
tes und der öffentlichen Dienste gegen die Spar¬
maßnahmen der Regierung Laval aufgerusen.
Inzwischen finden in verschiedenen Städten und
Gemeinden Frankreichs lausend Kundgebungen
gegen die Sparmaßnahmen statt, die ihre» Aus¬
druck in Protestentschließungenfinden.

Großfeuer in Hamburg
Hamburg.  28 . Juli . Am Sonntag abend

brach in einem Gebäude der AlsterdorferAnstal¬
ten, die der Erziehung Schwachsinniger dienen,
ein Brand aus, der schnell großes Ausmaß an¬
nahm. Das Feuer entstand in einem großen stroh¬
gedeckten landwirtschaftlichen Gebäude, in dem
Heu gelagert war. Seit einiger Zeit waren hier
aber auch 13 Zöglinge untcrgebracht, die sich bei
Ausbruch des Feuers im Innern befanden. Sie
konnten rechtzeitig in Sicherheit gebracht wer¬
den; das Haus brannte vollständig nieder. Die
Feuerwehr, die mit 5 Zügen angerückt war und
aus 12 Rohren die Flammen bekämpfte, konnte
sich lediglich darauf beschränken, das Feuer auf
seinen Herd zu begrenzen und ein llebergreisen
aus die Umgebung zu verhindern.

Schluß mit Tarnung und AMlzung!
Berlin . 28. Juli.

Der Geschäftsführer der Reichskulturkam-
mer. Pg . Hans Hinkel,  der von Reichs¬
minister Tr . Goebbels  zum Sonderbeaus,
fragten für die Ueberwachung aller im
Reichsgebiet lebenden nichtarischen deutschen
Staatsangehörigen auf künstlerischem und
geistigem Gebiete berufen wurde, erklärte
einem Pressevertreter u. a.: „Wenn wir auf
der einen Seite ein jüdisch-kulturelles Eigen¬
leben mit anerkannter Großzügigkeit begrün-
det haben, so verwahren wir uns scharf gegen
jeden Versuch der Einflußnahme auf die Kul-
turangelegenhciten unserer Nation . W i r
wissen , daßdannddortJudenge-
tarnt arbeiten : wir wissen , daß
manche Verfilzungen aus der
Sy st e m zeit bis heute noch nicht

e l ö st sind.  Tiefen Zustand , wo er noch
esteht, zu ändern , betrachten wir als unsere

aktuellste Aufgabe. Wir werden die
Schuldigen zur Verantwortung
ziehen , nicht nur die Juden,  die
unter falscher Flagge sich über die Hinter¬

treppe wieder einschmuggeln wollen; beson¬
ders hart und schürf werden wir
dieNichtjnden  a n p a cke n. Wir wün¬
schen endlich reinliche Scheidung. Wie uns
N n o n y in e u n e r w ü nscht sind, so erst
-recht Goinonyme.  Wir werden scharf
durchgreifen und müssen es tun . denn vor
uns steht das schwer arbeitende gläubige
Volk, demgegenüber wir die Verantwortung
tragen für eine saubere, ehrliche Kultur-
arbcii ."

Die chmmMsen WaAntmusyoMe
Ein tolles Stückchen von Buenos -Aircs

Paris.  28 . Juli.
Das Rätsel der 310 Munitions¬

ki  st en,  die von einer französischen Firma
über Rouen und Le Havre nach Argentinien
befördert wurden und von dort mit Stei¬
nen und Sand -gefüllt nach Le Havre
zurückgeführt sind, ist nunmehr aufge¬
klärt.  Aus den Aussagen der Kapitäne der
beiden französischen Dampfer , die die Ladung
übernommen hatten , geht hervor, daß die
Waffen und die Munition wohlbehalten in
Buenos -Aires eingetroffen waren . Die argen¬
tinische Zollbehörde hatte jedoch in Erfah¬
rung gebracht, daß sie für Paraguay
bestimmt waren , und untersagte  des¬
halb die Weiterbeförderung auf argentini¬
schem Hoheitsgebiet . Die Ladung wurde des¬
halb auf z w e i T r a n s P o r t kä h n e über¬
führt , die unter Aufsicht der argentinischen
Zollbehörde gestellt wurden . In der Nacht
gelang es den beiden Schleppern aber, u n -
bemerkt auszulaufen  und ihre
Ladung nach Asuncion zu bringen . Erst hier
wurde das Täuschungsmanöver durchgeführt,
die Kisten entladen,  mit Steinen und
Sand gefüllt und auf den gleichen Schlep¬
pern wieder nach Buenos -Äires zurück-
ge bracht,  wo sie die beiden französischen
Schiffe ahnungslos wieder an Bord nahmen.

Die Erde tut sich aus. . .
Moskau , 28. Juli.

Die sowjetamtliche Nachrichtenagentur teilt
mit, daß sich in einigen Stai >tbezir -
ken Moskaus ans bisher urige-
klärter Ursache die Straßendecke
um ein Beträchtliches gesenkt
hat.  An der Straßenfront des ..Ochotnyj
Rjad " im Zentrum der Stadt gab ganz plötz¬
lich die Erdoberfläche nach, und in mehreren
Teilstrecken sackte der Damm ab. wobei da?
Straßenpflaster aufgerissen wurde. Die
gleichen Straßenbeschädigungen wurden u.
a. auch am Kirow-Tor festgestellt. Man
nimmt an . daß die Ursache in der Unter-
fpSlungdurch Regengüsse  zu suchen
ist.

Bei der Bevölkerung hat dieses Ereignis
einiges Aufsehen hervorgerufen . Man ist u.
a. der Ansicht, baß die plötzlichen Straßen¬
senkungen auf unsachgemäße Aus¬
schach t u n g s a r b e i t e n beim Bau
öer Moskauer Untergrundbahn
^urückzusühren sind, aber auch der Sowiet-
humor hat neuen Stoff gefunden. Gegenüber-
dem „Ochotnyj Riad " befindet sich nämlich
das Gewerkschastshaus. in dem zurzeit der
7. Kongreß der KommunistischenInternatio¬
nale tagt . ..Der Kommunistenkongreß hat
schon in den ersten Tagen das Weltall er-

i schütter!" und ..Tie Erde tut sich auf . um die !
s Komintern zu verschlingen" lauten die Witze. !

s Hansel und Verkehr
Neue FrWartossel-Erzeugervreise
Gemäß Anordnung Nr. 19 der Hauptver¬

einigung der deutschen Kartoffelwirtschast be¬
tragen die Erzeugerpreise für Speisefrüh-
kartofseln je Zentner ausschließlich Sack ab
29. Juli d. I . bis auf weiteres

n) für lange gelbe Sorten
mindestens . 4,99 NM.
jedoch nicht mehr als . 4.89 RM.

b) für runde gelbe Sorten
mindestens . 3,69 NM.
jedoch nicht mehr als . 4,19 NM.

e) für blaue , rote und Weiße
Sorten
mindestens . . . . . 3,29 RM.
jedoch nicht mehr als . 3,79 NM.

Für das Gebiet der Landesbauernschaft
Württemberg liegen die unteren Grenzen der
unter n), b) und v) genannten Preise um
39 RPfg. und die oberen Grenzen der unter
a), b) und e) genannten Preise um 59 RPfg.
höher.

Die Preise verstehen sich je Zentner , und
zwar im geschlossenen Anbaugebiet waggon¬
frei Verladestation oder frei Bezirksabgabe¬
stelle, im nicht geschlossenen Anbaugebiet
waggonfrei Verladestation oder frei Ueber-
gabestelle am Erzeugungsort.

ZOllingsMomimn Wischen Deutsch«lau- und der belgisch-
luxemburgischen Wirlschasts-Anion
Zwischen Vertretern Deutschlands und der

belgisch- luxemburgischen Wirtschastsunion
ist nach eingehenden Verhandlungen ein Ab-
kommen über den Zahlungsverkehr ab¬
geschlossen worden, das a m 1. August i n
Kraft  tritt . Dieses Abkommen tritt an
Stelle des Verrechnungsabkommens vom
5. September 1934 und befreit durch die
Rückkehr zu den im internationalen Zah¬
lungsverkehr üblichen Formen der Waren-
zahlnng. d. h. zur Zahlung in Devisen, die
wechselseitigenHandelsbeziehungen von bis¬
her den Warenaustausch stark beeinträch¬
tigenden Hemmungen. Durch eine Erhöhung
des Warenaustausches wird auch eine schnel¬
lere Abdeckung alter Warenschulden ermög¬
licht werden.

Gleichzeitig mit dem Abkommen über den
Zahlungsverkehr ist weiter eine am 12. Aug.
in Kraft tretende Zusatzvereinbarung über
Zoll- und Kontingentserleichterungen zu dem
bestehenden deutsch-belgischen Handelsabkom¬
men getroffen worden, die ebenfalls eine Ver¬
stärkung des Warenaustausches Zwischen den
beiden Wirtschaftsgebieten bezweckt. Endlich

! sind verschiedene Fragen des Transfer von
! Zinszahlungen geregelt worden.
! Das Zahlungsabkommen und die Zusatz¬

vereinbarung zum Handelsabkommen werden
in den nächsten Tagen veröffentlicht.

Aufgehobene Konkurse: Firma Wieden-
i manüott L Neuster. Siedlungsbaugesell.-

schaft m. b. H., Stuttgart ; Nachlaß des Karl
Freihofer , Bäckermeister in Stuttgart.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 27. 7.
1938. Großoerkanf: Obst : Frühäpfel 24 bis
32, Frühbirnen 24 bis 30. Walderdbeeren 80
bis 100. Himbeeren 38 bis 40. Stachelbeeren
16 bis 18. Johannisbeeren , rot und weiß, i
22 bis 25. Johannisbeeren , schwarz 28 bis l

öü, Brombeeren 40 bis 45, Heidelbeeren 3A
bis 36, Aprikosen 45 bis 55, Kirschen, sauer
(Weichsel) 35 bis 40, Pfirsiche 40 bis 50,
Pflaumen 30 bis 40, Zwetschgen 38 bis 40
Pfennig je ein Pfund . Gemüse:  Kartof¬
feln 7 bis 9, Wachsbohnen 20 bis 22, Stan¬
genbohnen 18 bis 22, breite Buschbohnen 18
siis 18. schmale Buschbohnen 15 bis 16,
Brockelerbsen 20 bis 25 ein Pfund ; ein Stück
Kopfsalat 4 bis 8, 1 Stück Endiviensalat 5
bis 10. ein Pfund Wirsing (Kohlkraut) 10
bis 12, ein Pfund Weißkraut (rund ) 10 bis
12, ein Pfund Rotkraut 15 bis 18, ein Stück
Blumenkohl 20 bis 60, 1 Bund Rote Nüberr
K bis 10, ein Pfund Gelbe Rüben (lange Ka¬
rotten ) 5 bis 7. 1 Bund Karotten , runde,
kleine 8 bis 10, 1 Bund Zwiebel mit Rohr
6 bis 8, 1 Stück Gurken, große 10 bis 25.
I Stück Salzgurken 0.8 bil 1,2, 100 Stück'
Gurken, kleine ' (Einmachgurken) 45 bis 50.
1 Stück Rettich 6 bis 15. 1 Bd. rote Monat¬
rettich 6 bis 7, 1 Bund weiße Monatrettich
10 bis 15, 1 Stück Sellerie 6 bis 15, 1 Pfund»
Tomaten 28 bis 30, 1 Pfund Spinat 15 bis
18, 1 Stück Kopfkohlrabi 4 bis 6 Pfennig.
Marktlage:  Zufuhr in Obst genügend,
in Gemüse reichlich. Verkauf: in Obst gut.
in Gemüse schleppend. In Pfirsichen und-
Pflaumen setzen allmählich die Anlieferun¬
gen ein. ,

Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhards-
Platz am 27. Juli . Zufuhr 50 Zentner . Preise:
Böhms frühe, gelbe, runde 6 NM., längs
6.50 NM. für einen Zentner.

Schweinepreise . Crailsheim:  Läufer
45.00 bis 65.00, Milchschweine 20.00 bis
26.00 M. — Jlshofen:  Milchschweine
22.00 bis 28.00 M. — K ü n z e l s a u: Milch-
schweine 19.00 bis 27.50 M. je Stück.

Schweinepreisc . Güglingen:  Milch¬
schweine 38 bis 44, Läufer 75 bis 87 RM.
Pro Paar . — Jlshofen:  Milchschweine 2T
bis 28 NM. — Künzelsau:  Milchschweine-
19 bis 27.50 RM. — Marbach:  Milch¬
schweine 20 bis 28 RM. — R o s e n f e l d:
Milchschweine22 bis 28 NM. — Tübin¬
gen:  Ferkel 26 bis 30. Läufer 47 RM.

Fruchtpreise. Ravensburg:  Weizen
21.20 bis 20,60. Besen 15,90. Roggen 17.40.
Wintergerste 16, Haber, weiß 16,90 bis 17,70.
Tübingen:  Dinkel 16, Haber 20, Weizen
20.80 bis 21.20. Gerste 18 RM.

/, »

Fruchtschranne Nagold vom 27. Juli 1935.
Verkauft: Weizen 10.18 Ztr ., Preis per Ztr.

10 50—10 60. Gerste 8.00 Ztr . Preis per
Ztr . 9 20. Haber 3.00 Ztr . Preis per. Ztr.

9.20. Zufuhr schwach, Handel gering.
Nächster Fruchtmarkt am 8. August 1835.

Gestorben: Erhard Hammann, 73 Jahre alt,.
Beuren.

Verlag : Der Gesellschafter G. m. b. H., Nagold..
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Taubenschtagfperre
Die Tauben sind wegen der Ernte vom Montag,  den

29 . Juli 1935 ab» 14 Tage lang eingesperrt zu halten.
Zuwiderhandlungen werden streng bestraft. K102
Nagold , den 26. Juli 1935

Bürgermeisteramt.

Emmingen, 27. Juli 1935.

Todes -Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau,
unsere gute Mutter . Schwieger- und Großmut¬
ter

Marie Martini
1765

geb. Huber
Nach langer Krankheit im Alter von 52 Jah¬

ren sanft verschieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte:
Joh . Georg Martini . Zimmermann

mit Kindern.
Beerdigung Dienstag Mittag 1 Uhr
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Anni Ondra in ihrer Doppelrolle
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Das Geschäft in Schwung zu
bringen.

Inserier vor allen Dingen.
Dan» erfährt man weit und breit
Deine Leistungsfähigkeit.
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BkmMW«Mlliwlche Met
Dramattsch wie noch nie verlief der Kampf

um den Großen Preis von Deutschland in
diesem Jahre. Als in der 22. und letzten
Runde der dunkelrote Alfa-Romeo-Wagen
mit Ruvolari am Steuer das Ziel passierte,
erstarrten die Tribünenbesucher geradezu.
Wie war das möglich? In der letzten
Runde führte v. Brauchitsch  auf
Mercedes-Benz mit einem Vorsprung von 32
Sekunden vor dem Italiener . Da platzte
kurz vor dem Ziel am Karussell
der linke Hinterradreisen,  und
auch der rechte Hinterradreisen verlor die
Lust. Nun hatte es Ruvolari leicht, an Vrau-
chitsch vorbeizukommen, und schon war die
große Schlacht um den Großen Preis von
Deutschlandzugunsten der Alfa Romeo ent¬
schieden. Hans Stuck, der Sieger von 1934.
wurde Zweiter vor Caracciola und Nose-
meyer. Ms Fünfter kam in ganz langsamer
Fahrt v. Brauchitsch mit seinem Mercedes
ein. Tosender Jubel empfing ihn, doch von
Brauchitsch erfreute es nicht. Von unvor¬
stellbarem Pech niedergeschlagen, daß ihm
nach ungefähr vierstündiger Führung in den
letzten Minuten noch der große Triumph
entrissen wurde, entstieg er wortlos seinem
Wagen; doch in seinen Augen standen Trä¬nen.

Der zweite englische ERA-Wagen des Deut¬
schen von Delius war nach seinem Sturz am
Freitag nicht fertig geworden. Da auch der
Italiener Sofietti auf Maserati fehlte, waren
20 Fahrzeuge am Start.

Beim Start schoß aus der dritten Reihe
Caracciola sofort an die Spitze, gefolgt von
Ruvolari , Fagioli und von Brauchitsch.
Stuck und Pietsch waren schlecht abgekom¬
men. Mit 12 Sekunden Vorsprung erschien
Caracciola in der zweiten Runde. Ruvolari.
Fagioli , Rosemeyer. von Brauchitsch und
Chiron lagen hinter ihm.

Ruvolari und von Brauchitsch überholen
Caracciola. Eine Runde später, in der elften,
erleben die Zuschauer auf den Tribünen ein
Schauspiel, wie es noch nie auf dem Ring vor¬
gekommen ist: Ruvolari hält an der Boxe,
ebenfalls Rosemeyer, von Brauchitsch und
Caracciola. An allen Wagen werden neue Hin¬
terradreifen aufgezogen und Betriebsstoff nach¬
gefüllt. Fieberhaft wird gearbeitet. DieMon-
teure bestreiten selbst ein Ren¬

nen,  anaefeuert von den Zuschauern. Brau¬
chitsch geht als Sieger aus dem Rennen her¬
vor gerade als Fagioli vorbeiflitzt. Brauchitsch
verfolgt Fagioli , Rosemeyer, Caracciolo und
Stuck jagen hinterher. Ruvolari verliert kost¬
bare Zeit. Nach 13 Runden ist von Brauchitsch
in Führung . Fagioli wechselt ebenfalls die
Hinterradreifeu. Auch Stuck hält an der Boxe,
v. Brauchitschs Vorsprung wird immer grö¬
ßer, zumal Rosemeyer  einen Gashebel¬
defekt beseitigen lasten mußte, was drei Minu¬ten in Anspruch nimmt.

Brauchitsch fährt eine Rekordrunde
in  10 : 33 Minuten,  dann in 10 : 32
Minuten.  Fagioli hält erneut am Ersatz,
teillager , als von Brauchitschs Vorsprung
1 : 30 Minuten beträgt.

Nach der 18. Runde fährt von Brauchitsch
in 37 Sekunden vor Ruvolari . Er fährt un¬
erhört gleichmäßig wie nie und in ihm
glaubt man den sicheren Sieger zu sehen, als
die letzte Runde beginnt und unsere Hoff¬
nungen zunichte machte. Brauchitsch jagt an
den Tribünen mit 33 Sekunden Vorsprung

vorbei. Hinter ihm kommt Ruvolari, gefolgtvon Stuck und Caracciola.
Plötzlich meldet der Lautsprecher vom

Karussell das Mißgeschick von Braw
chitsch.  Die Zuschauer sind wie vor den
Kopf geschlagen. Ruvolari  erscheint alsErster im Ziel.  Stuck . Caracciola und
Rosemeyer find die nächsten.

Der für von Brauchitsch und Mercedes so
tragische Ausgang des Rennens , das die
prachtvolle Erfolgskette der Untertürkheimer
unterbrach , hinterließ bei allen Zuschauern
den tiefsten Eindruck. Die Tragik, die Mer¬
cedes und mit ihm Deutschland um den Sieg
brachte, war erschütternd. Bei der Preisver¬
teilung gedachte daher Korpsführer Hühn¬
lein  erst der todesmutigen Fahrt
von Brauchitsch.  bevor er dem Sieger
Ruvolari zu seinem Erfolg gratulierte und
ihm den vom Führer gestifteten Ehrenpreis
überreichte.

Ergebnis
1. Ruvolari (Alfa Romeo) 4:08,40Vs Std.

121,1 Stundenkilometer . 2. Hans Stuck (Auto-
Union ) 4:10,18,45 — 120,3. 3. Caracciola
(Mercedes -Benz ) 4:11,03Vr --» 119,9. 4. Rose
meher (Auto -Union ) 4 :12,51 --- 119,1. 5. von
Brauchitsch (Mercedes ) 4:14,l7 ->/i --- 118,4.
6. Fagioli (Mercedes ) 4:15.58-/5 - 117,7.

N.Maes Aste bei-er Tour-eFrame
Gesamtsieger  wurde der Belgier
omain Maes,  der von Anfang an das

Gelb« Trikot trug . Wie besessen jagte er
durch die Straßen von Paris . Als erster traf
er auch aus der Prinzenparkbahn  ein,
stürmisch begrüßt von den radsportbegeister¬
ten Franzosen . In 6:57,45 Stunden legte er
die 220 Kilometer von Caen nach Paris zu¬
rück, und für die 4338 Kilometer benötigteer 141:32,39 Stunden.

Bei denTouristen  blieb der an neunter
Stelle liegende Südfranzose Ruozzi  sieg¬
reich. und von den Einzelfahrern kam nur
einer, der lange Pelissier  nach Paris.
Thierbach  schnitt von den Deutschen am
besten ab. Er errang einen recht achtbaren
zehnten Platz.

Die Schweiz glatt geschlagen
Den Leichtathletik - Länder-

kainpf  Deutschland — Schweiz gewann
Deutschland mit 84:54 Punkten . Die Lei¬
stungen waren nicht überragend.

Toni Merkens wieder Meister
Die deutschen Radmeisterschaften auf der

Bahn waren leider vom Wetter nicht begün¬
stigt. Der Besuch auf der Bahn entsprach
daher auch nicht ganz den Erwartungen.
Immerhin waren 3000 Zuschauer erschienen,
die einen neuen Sieg von Toni Merkens
in der deutschen Meisterschaft über 1000
Meter zu sehen bekamen.
In Göppingen kamen am Samstag und
Sonntag die reichsosfenen Schwimmwett-
kämpfe mit einer zum Teil hervorragenden
Besetzung zum Austrag . Unter anderem
waren die zurzeit schnellsten Brustschwimmer
Deutschlands am Start . Im Mittelpunkt des
Interesses stand das Brustschwimmen über
100 Meter, das mit einem toten Rennen zwi-
scheu dem Göppingen Paul Schwarz und dem
Gladbecker Heina in 1:17,6 endete. Im 200-
Meter-Brustschwimmen siegte dann Paul
Schwarz überlegen in 2:50 vor Heina und
dem enttäuschenden Wittenberg -Berlin.

Ergebnisse vom Sausest
Fechte»

Frlesen-Fitnftanrof der Fechter Kl. 1: 1. Hiebe«TH . Etzlinaen 40. 2. Britich TB . Fenerbach 44. 2.Schlegel TB . Pfullin en 50.
Frieken-Fünikamvi der Fechter Sl. 8: 1. SchneiderTB . Ehlingen 9, 2. Jung MTB . LnöwiaSburg 11.S. Renner TB . Obertürkbeim17.
Bierkamvl der Fechterinnen Kl. 1: 1. Bach TG.Reutlingen 8. 2. Schlenker TG. Schwenningen 14, 8.Weidner TB . Stuttgart 16.
Altersklasse II : Schluchier TB . Ehlingen.
Mannschastsmcbrkamps(1 Führer «. vier Man«) :

Landesvolizei Ehlingen 1109,5 Pkt. 1. Leibesübungen4SI, 2. Geväckmarsch 330, 3. Schiehen 828F. Landes-
Polizei Ulm 1VK4P . 1. Leibesübungen417. 2. Gepäck¬marsch 84S. 3. Schiehen 362. Piomer-Bat. Ulm S92,SPunkte. 1. Leibesübungen 395, 2. Geväckmarsch 865,3. Schiehen 232,5 Punkte.

Schwimme»
166 Meter Brust, Jugend männl.: Glock TB . Gitzs-burg 1,29,4, 2. Gilber SB . Cannstatt 1,31,4, 8. ReichteSB . Cannstatt 1,36,1.
166 Meter Kraul Jugend männlich: Reichte SB.Cannstatt 1.12, 2. Knövfle SB . Cannstatt 1,19.8.166 Meter Jngeiid Brust weibl.: 1. Gerold SV.Cannstatt 1.39.5. 2. Möhner MTB . Stuttgart 1,45.2.
Lagenstaffel Fronen Klaff« II : 1. MTB . Stuttgart5,19,2. 2. TB . Stuttgart 5,83,9.
SO Meter Kraul. Attersklaffe: 1. SSneefntz SB.Schwaben Stuttgart 84,4.
56 Meter Brustschwimmen Altersklaffe: 1. StephanSC . Cannstatt 45,", 2. Reichte SB . Cannstatt 46,1.
SV Meter Rückenschwimmen, Altersklasse: 1, Ste¬phan SV . Cannstatt 45,7.
Dreikamvf Franem Klaffe II : 1. Grohmann TSB.Georaii Allianz Stat . 66 P„ 2. Buttkuh Schw. BadCannstatt 52. 3. Weber TB . Stuttgart 46,5P» .
Bierkamvf Altersklasse Männer : Reichle Schw. VBad Cannstatt 52 P.
ScchSkamvf Altersklasse: Scheerer TG . Etzktase»46,1 Pkt.
SechSkampf Frauen Klaffe II : Matr MTB . Stutt-gart 71.3, 2. Haiber TR . Kornweftüeim 66,8 P.
KnnstsnrinaenSechskampf Männer a) Altersklasseüber 38 Jahre : Wahl MTB . Stuttgart 56,8 P.
b> Altersklasse über 4L Jahre : Schneesutz Schwab.Stuttgart 49,68 P,
c) Attersklaffe über SS Jahre : Kühle TB . M« 48Punkte.
Dretkamos weibl Jugend Klaffe II : Gerold Schw.Bad Cannstatt 66 P.
Kunstspringen SechSkamnf Männer Klaff« II: 1.Sanle TB . Ulm 53,18, 2. Steinbrenner TB . Stritt«.56.5«. 3. Holl TB . Ulm 56,62P
Bierkamvf Jnaend Klaffe II : 1. Knüpfle SB . BadCannstatt 79,2. 2. Wallmersveraer MTB . Ludwigs»bürg 76.9, 3. Reichle SB . Bad Cannstatt 69.8 Pkt.
Bierkamvf Jugend Klaffe IN : 1. Walter TG . GetS-kingen 59 P.
3 mal 166 Meter Kraul Männer Klaffe ll : 1. TB-Bad Cannstatt 3,84,2, 2. TR , Stuttgart 3.39,4, »MseIII : SEC . Schwenningen 4,67,2.
Fünfkampf Männer Klaffel : ClanS PSB . Stutt-gart 69,4 P.. 2. Burkkardt TB . Stuttgart 62,8 P.Wafferball: TB . Stuttgart - TB . Friedrichsbake»8:6 (5:1). TD. Kornweftbeim—TB . Friedrichshofen11:6 (6:6).
3 mal 166 Meter Brnstftafsel. Frane« Klaff« II:1. TB . Stuttgart 5.24 Min.. 2. MTB . Stuttg. 6,24.3Minuten.
Lagenstaffel Männer KlaffeI : 1. TR . Bad Cann¬statt 5,56.5 Min .. 2. MTB . Stuttgart 6.67.1 Min.Laaenstaffel Männer Klaffe II : 1. SEC . SSweu-ninaen 6,33,9 Min» 2. Schramberger Tschft. 6,84,9Minuten.
FÜnkkamof Männer Klaffe III : 1 Walliser SB.Bad Cannstatt 94,2. 2. Koch Fred TB . Medingen98,1, 3. Dechant SV . Bad Cannstatt 91,1.

Sle Rascnsdiklk mt Slasskin belm Saufest»erM
Die Spiele gestalteten sich zu einein wei¬

teren Höhepunkt im Rahmen des Gaufestes,
lieberall gab es prächtige Leistungen und be¬
geistertes Publikum.
Gaumannschaft— Schwarzwaldbezirk7:6
Das Spiel brachte eine lleberraschung, als

die Gaumannschast nur knapp einer Nieder¬
lage entgangen ist und sich drei Viertel der
Spielzeit von dem Gegner das Spiel diktie¬
ren lassen mußte. Der Sturm der Gau¬
mannschaft fand sich erst nach einer Umstel¬
lung in der Halbzeit zusammen. Die Schwarz-
walder konnten hinsichtlich der Zusammen¬
arbeit bester gefallen. Es fehlte der Mann¬
schaft nur noch etwas an Erfahrung aus gro¬
ßen Spielen.

Herbolzheimer  im Tor der Gau¬
mannschaft und Kratt  als Mittelläufer in
der Schwarzwaldmannschaft dürften die
besten Leute gewesen sein.
Um die Faustball -Meisterschast

Auch eine Meisterschaft wurde bei den
Schwenninger Festtagen vergeben, nämlich
Oie des württembergischen Faustballmeisters.
Noch6 Mannschaften traten zur Entscheidung
an. für die Meisterschaft kam allerdings nur
noch TB . Ulm und MTV . Stuttgart in Be¬
tracht. Das ausschlaggebende Treffen zwi¬
schen den beiden jahrelangen Rivalen stand
auf hoher Stufe , ein flüssiges Spiel , das
aber doch mit kleinen Raffinessen gespickt
war . löste Helle Begeisterung  bei den
Zuschauern ans . Die Ülmcr errangen schließ¬
lich knapp mit 26 : 24 Sieg und Meisterschaft
der Gauklasse. ^

Fußball Bezirk 1 — Bezirk 2 4:3
Mit weniger Ausnahmen , die durch Ver¬

letzungen und berufliche Unabkömmlichkeil
bedingt waren , hatte der Fnßballgau Würt¬
temberg in den beiden Auswahlmannschaften
der Bezirke I (Stnttgart -Heilbronn) und 2
stllm-Hohenzollern) die besten 22 Spieler zum
Gaufest aufgeboten.

Bezirk II kann in der 15. Min . durch Rasel
in Führung gehen, nachdem kürz vorher der
Stuttgarter Lehmann bei einem unglücklichen
Sturz ausgeschieden war. An seiner Stelle
spielte Käse  r-Cannstatt. Bis zur Pause war
oer Bezirk II die bessere Mannschaft, obschon
die Stuttgarter mehrmals Gelegenheit zum
Ausgleich gehabt hatten. Nach der Pause
wurde der Sturm des 1. Bezirks zusehends
besser. Nach einer Viertelstunde konnte Baier II
im Anschluß an die 6. Ecke den Ausgleich er¬
zwingen und derselbe Spieler erhöhte nach
einer schönen Vorlage von dem wieder ein¬
getretenen Lehmann bald danach auf 2 .1. Aus
der Gegenseite verpaßte zunächst Rasel den

sicheren Ausgleich, den aber dann Aubele im
Alleingang in der 30. Minute nach einer Vor¬
lage von Haag erzielte. Der Sturm des Be¬
zirks I fand sich zum Schluß noch recht gut zu¬
sammen, und Bökle  konnte in der 38. Min.
eine Vorlage von links direkt aus der Luft
zum dritten Tor verwandeln. Das schönste
Tor des Tages endlich erzielte Lehmann
nach einem Deckungsfehler von Haag einige
Minuten vor Schluß.

Knapper Hockeysteg - er Almer
Zum Hockehspiel traten Ulm 94 und ein?

kombinierte Mannschaft von Schwennin-
gen - Villingen  an . Ulm 94 war natur¬
gemäß als Mannschaftseinheit immer leicht
im Vorteil , konnte aber seine Ueberlegenheit
in nur 2 Treffern zum Ausdruck bringen , die
beide schon in der ersten Hälfte fielen. Die
„Einheimischen" konnten dem Sieger nur in
der Verteidigung , die sich wirklich hervor¬
ragend schlug. Gleichwertiges entgegensetzen.
Ulm siegte schließlich2:0.
15 000 bei den Leichlakhleken

Daß auch die Leichtathletik einen guten
Platz im Gaufeft hatte , bewiesen die Staf¬
feln.  Die Entscheidungen fielen während
der Spielpausen und die 1 5 000 Zu¬
schauer  erlebten die Stimmung richtiger
Großkämpfe. In der wertvollen olympi¬
schen Staffel  der Männer -Oberstufe ge¬
wann Tgde . Eßlingen  sehr sicher, nicht
zuletzt durch den famosen Lauf von Sing¬
le,  der den 25-Meter-Vorsprung sicher gegen
den Läufer des VfB. Stuttgart verteidigte.
In Anbetracht der tiefen Bahn ist die Zeit
mit 3:39,7 recht gut. In der Unterstufe wurde
die olympische Staffel von Tgde . Heil¬
bronn  von der Spitze weg in 3:46,1 ge¬
wonnen. Die 4X100 Meter - Staffel
der Oberstufe zeitigte einen harten Brust -an-
Drust-Kampf zwischen Georgii-Allianz undVfB. Stuttgart , bis der an der Spitze lie¬
gende VfB.-Läufer infolge einer Zerrung
ausschied und nun Allianz  unangefochten
in 44,1 siegte. In der Unterstufe gab es einen
Sieg des einheimischen VfR . Schwen¬
ningen  in 45,2.

Bei den Frauen war in der 4X100
Meter - Staffel der PS V. Stutt¬
gart  klar überlegen und gewann in 52,6.
Die beiden großen Staffeln über 1 0 X 10  0
Meter  für Frauen und Männer wurden
jeweils von der Spitze gewonnen. Bei den
Frauen siegte To . Feuerbach  nach har¬
tem Kamps, während bei den Männern G e-
orgii - Allianz  trotz scharfer Angriffe
der Tgde. Eßlingen sicher siegte.

Der Sonntag stand unter dem Leitwort:
„W ir sind ein einigBolkl " In

einem imposanten Festzug  am Sonntag
vormittag wurde ein neuer Höhepunkt des
Gaufestes erreicht. An die 800 V e r e i n e
m i t 500 Fahnen,  rund 20 000 Turner
und Sportler  zogen durch die Straßen
der Stadt . Ueberall waren fröhliche Gesichter
und Festesjubel, der sich noch steigerte, wenn
die Vereine am Landessportführer und den
Ehrengästen vorbeimarschierten. Der Festzug
hatte einen ernsten Ausklang in einer Ge¬
fallenengedenkfeier,  bei welcher der
stellvertretende Ganführer der DT ., Man¬
gold - Eßlingen , die Ansprache hielt. Den
gewaltigen Ausklang erhielt das Gaufest
durch den Sonntag nachmittag, der Anmut
und Schönheit in der Masse, Kraft , Mut und
Gewandtheit der Besten brachte. Man sah
eine Männer - Musterriege,  sah eine
Kreis - Pendel st affe  l, bei welcher der
Hohenstaufen-Kreis Sieger wurde. Man sah
die Schwerathleten beim Stemmen , Ringen
und bei der Musterriegenarbeit . Besonders
gefielen natürlich die Boxer und das Geräte¬
turnen der Gaubesten am Reck, Barren und
Pferd . Neuzeitliche Körperschule mit
Schwung und Kugelghmnastik zeigten 120
Mann vom Arbeitsdiest  unter Leitung
des Oberfeldmeisters Mayer-  Vaihingen.

Sinnbild der Gemeinschaft waren die Tur¬
nerinnen  mit frohem Chorfest tanz
unter Leitung der Gaufrauenführerin
Köhnemann,  und bei der flüssige Keu¬
lenübungen , die von der Gaufrauenwartin
Maria Mettler  geführt wurden . Die all¬
gemeinen Freiübungen der Männer unter
Gaumännerturnwart Brodbeck  gaben
Möglichkeiten. Kraft und Anmut gepaart zu
zeigen.

Die Siegerehrung  wurde von Gau-
oberturnwart Rupp  geleitet . Die

Schluhansprache von Gauführer
Dr. Obermeyer
faßte alle Eindrücke des gewaltigen Festes
noch einmal zusammen. Er dankte allen, die
für das Gelingen dieses Kundgebungstages
Zeit und Kraft geopfert haben. Er schloß mit
dem Wunsche, daß die herrlichen Eindrücke
und Erlebnisse auf diesen Festtagen als
bleibende Kraft  mit hinausgenommen
werden in den Alltag des Lebens. Mögen
von dem Feste Anregungen an alle Kreise
und Vereine des Schwabengaues hinaus¬
gehen. Möge die ferne Arbeit des Turn - und
Sportvereins stets getragen sein vom Geiste
des Altmeisters Jahn und von der Liebe zu
Volk und Vaterland . Mit einem Gedenken
an der Führer fand das 1. Gansest den ihm
zukommenden würdigen Abschluß.

Berelnsrlegentnrne»
Erste Preise. Stärkeklaffe 1: Turnerbund Ulm.Cülinger Turnerschaft. Tiirngemeindc Schwen¬ningen.
Siärkcklaffe 2: Männertnrnvercin Stuttgart.Turnverein Mebinaen. Turnverein Backnang, Tur-nerschgft Schramberg.
Stärkeklaffe 3: Türnaemeinde Trossingen. Turn¬gemeinde Reutlingen. Turn - und Sportverein Möh¬ringen, Turnverein Waiblingen. Tnrngemeinde Tü¬bingen, Tnrnerbund Reutlingen. MännerturnvereinLndwiaSbura. Turn - un-b Sportverein Georgii All.Stuttgart , Turnverein Cnnnltatt, Turnverein Hei-denbeim, Turnverein Mm,

Frauen
Stärkeklaffe 1: 1, Turngemeinde Schwenningen.2, Eülinaer Turnerschast,
Stärkeklaffe2: 1. TB . steuerbach.Stärkekkaffe3: 1. Preise:  1 . Tad. Geislingen-Stg ., 3. TB . Backnang 3. T. u. SvB . Ebingen. 4.TB . Messingen, 5. TR , Rottweil, 6. TB . Urach, 7.TB . Tailfingen, 8. TB . Mühlacker.

Mehrkampf
Deutscher ZwölfkampfB-Klaffe: 1. Grödinger-TB.Senbach 217 P ., 2. S -con-ann TSV . Ebingen 212.3. Lekerrer Ehlinger TSR 261.
Deutscher Zwölf-Kampf T-Klasse: 1. Joas TB.Nntcrkvchen 212, 2. Hemmler TB . Gablenberg 269.3. Hana TB . Stuttgart Gablenberg 267.Fünfkampf Männer Kl. 1. Mittelst»' - : 1. SchülerTG. Gmünd , 11. 2. Bischof TGes. Stuttgart 107.3. Schilling TB . RavenSbura 162.

Olympischer Dreikamvf
Bantamgewicht: Saier Rvttweil 486. 2. ReiberMnsberg 366. 3. Wild Mnsberg 355 Pfd.Federgewicht: 1. Munk Cannstatt 426 Pfund.Leichtgewicht: 1. Rlutbard Nellingen 445, 2. UaurMm 446, 3. Rauer Backnang 436, Scholl Dunningen416.
Mittelgewicht: Kaltschmidt, Cannstatt 666. 2. Ban-zenhöier Fellbgch 586. Büh' er Winterback 525.Salbichwer: 1. Mattes Munster 645. 2. ZieglerCalw 516 Pfund.
Schwergewicht: 1. Waül Möbrinaen 795. 2. ZieglerOberriexingen596,' 3. Link Frnnkenbach 526 Psd.

Ringen
Bantamgewicht: 1. Salm-Münster, 2. Lcutl>er-Bai>Cannstatt. 3. Bcb-Cannstatt.
Federgewicht: 1. Ebert-Münster, 2. Rapp-Winter-baai, 3. Schwel,ls-Faurndau.
Leichtgewicht: 1. Winnerlcin-Ebersbach. 2. Reischl-Mnnffer. 3. Wcilcr-Schwenninaen.Welteraewicht: 1. Hahl-Stuttgart . 2. Winnerlein-Ebersbgch. 3. Schneider Stuttgart -Ost.Mittclaewicht: 1. Häbich-Botnang. 2. Winnerlein.Albert. Ebersbach. 3. Schnurr-Ebcrsbach.
Halbschwergewicht: 1. Haug-Vvtncma, 2. Maas -Kal¬tental.
Schwergewicht: 1. Occhsle-Münster, 2. Ziegler-Oberriexingen.

Boxe«
Fliegengewicht: 1. Sänkler (PSB Stnttgartl.Bantamgewicht: I Mösch (Germania Stuttgart ).Federgewicht: i Drcbcr (Germania Stuttgart ).Leichtgewicht: 1. Wtiit (Nimer FB 94). Welter¬gewicht: 1. Tafelmaiei (Ohweil) Mittelgewicht:1. Lotbl (Mm 89). Halbschwergewicht: 1. Glaser(Oberndorf). Schwergewicht: I. Bubeck (Polizeistnttgartl.

Gaufchietze«
Altersklasse t7 bis 21 Jahr «: 1. Bnrkhardi

(^ mubengilde Vaihingen> 151 Ringe. — Alters¬klasse 2: 1. Joseph Tchattmeier (LchützengildeRavensöural 16« 2 Schüler (Ravensburg) IW3. Ehlen (Schüvcngild,' Stttttgartt 186.Mannschgftskampf: i. Scinihengilde Ravensburg784. 2. Schiibenges. Oberndorf 738. 3. Schüben-ailde Stnttaarl 734, 4. Nene Schtibcngei. Stuttgart I724 und TB . Ravensburg 724. 5. Post-SV . Mi»717. 8. Schübenluff Al'enstadt 714. 7. PSB . Sttitt-aart 769. 8. Schiibenges. Stuttgart 11 892. 8. SA .-Stand . 248 Ochienbailien 871. 9. Schiibenges. Gien¬gen a d. Brenz 671 16. SchübenvercinBnrladinge»670, 11. Schlibengcscllschgft Vaihingen 669 Punkte.
Kegel«

Fünfer-Riege« (Gruppe 1 Bedingungen 1806P.t:1. Allianz Stuttgart 1848, 2. Olympia Stuttgart 1873,3. Stuttgart 4 1842.
Fünfer-Riegen (Gruppe 2) Bedingung I2S0 P.) :KV. Horb 1289, Reutlingen 1485.Eilizelwcttkamof(Bedingung 1861: Die Besten:/ . llniaiin 236, Zimmerman» 222. Möck 262.



Seit. 8 - Nr. 17L r»»bl«tt . De« Tesekschkster^ Montag, dea S». Zull 18SS

Sshepunkt und Auöklang ln Schwenningen
wvvv beimi.kaufest desM./ Der RetAWortWrer als Gast/Me Leistungen/LL7.L.

..Der Deutschen Turnerfchaft wünsche ich
viel kluge Männer mit überragender Führer-
gäbe, die auf der großen Straße vorangehen
wollen — und jedem Verein, klein oder groß,
viel laviere und treue Nammenhüter des
deutschen und turnerischen Geistes! Daß diese
Worte, die den letzten Wunsch Max Schwar¬
zes darstellen, des verstorbenen Oberturn-
warts der DT. bei uns in Schwaben leben¬
dige Wirklichkeit find, das zeigte aufs neue
vor allem der dritte Lag des Schwenninger
Gausestes beim Dereinsturnen.

Schon am Freitag noch hatte das Fest
einen neuen Höhepunkt bekommen durch die
Anwesenheit des ReichssPortsührerS
beim großen Schwaben-Abend im riesigen
Festzelt.

Neue Bewegung der Leibesübungen
Landessportführer Dr . Klett  begrüßte

den Reichssportführer mit einem dreifachen
Gut Heil! Der Reichssportführer bat. man
möge sein Kommen nicht als das Kommen
eines Vorgesetzten betrachten, sondern er
will ein Kamerad sein.  Zusammen¬
künfte, so führte er weiter aus , seien nicht
dazu da. daß man eben wieder einmal bei¬
einander sei. sondern sie sollen schöne Er¬
innerungen sammeln. Ein ernstes Wort
sprach er über den Charakter eines Gau¬
festes. Die letzten Gaufeste in Bremen.
Lübeck und Leipzig haben den Beweis er¬
bracht. daß sie den Beginn für eine
neue Bewegung der Leibesübun¬
gen  barstellen . Die Gemeinschaft des
ganzen Volkes  ist wieder das große
Ziel. Wir leben in einer Zeit , wo wir zu fin¬
den haben, ob unser Nachbar ehrlich ist oder
nicht. Dunkelmänner können wir
in unseren Reihen nicht gebrau¬
che n. Leibeserziehung ist nicht nur Er¬
ziehung des Körpers , sondern auch des Gei¬
stes. Der Reichsbund für Leibesübungen soll
die Grundlage sein für die Gemeinschafts¬
arbeit im Sinne unseres Führers Adolf
Hitler.

Samstag morgen — während über den
Tannenwipfeln der Nebel aufsteigt, belebt
sich der große Platz mit den einmarschieren¬
den Riegen. In wenigen Minuten sieht man
überall dasselbe Bild : der kleine Landverein
wie die sieggewohnten Abteilungen alter
Turngenieinden wetteifern in ihren Leistun¬
gen, aus denen die Hingabe an lange und
ernste Vorbereitungen zu erkennen ist. Frisch,
fromm, fröhlich, frei! Dieser alte Wahlspruch
der Turner gilt noch immer. Die Organi¬
sation war bewundernswert  und
legt beredtes Zeugnis ab für die turnerische
Einsatzbereitschaft, für Ordnung und Diszi¬
plin sowohl der Turner als auch der Kampf¬
richter. Von der reichen Mannigfaltigkeit der
Uebungsarten dürfte die turnerische Jahres¬
arbeit neuen Antrieb erhalten.

Wiederum hat sich gezeigt, daß gerade das
Vereinswetturnen eines der wertvollsten tur¬
nerischen Güter ist. das besonders im
Ichwabenland mit Eifer gepflegt wird und
das es zu erhalten und auszubanen gilt,
lieber 8000 Turner und Turnerinnen haben
in harter , zielbewußter Arbeit soldatische
Eigenschaften mit turnerischer Beweglichkeit
zu einer Einheit verknüpft und geben sich
dabei Mühe, jenen Menschen typ zu schassen,
der wohl zu bewerten und zu schätzen weiß,
daß das Können des Einzelnen nur in der
Gemeinschaft seine Krönung finden kann,
wenn für Volk und Vaterland ein Dienst
geleistet werden soll. Sv bot das Äereins-
turnen ein überwältigendes Bild gesammel¬
ter Kraft.

Im einzelnen brachte der Samstag fol¬
gende Ereignisse:

Der Wehrkampf  kam ans seinen Höhe¬
punkt mit der Austragung des Gepäck¬
marsches.  Mit 25 Pfund galt es. nach
einer Kartenskizze im Maßstab l : 100 000
einen Geländepunkt aufzusuchen. Tort ange¬
kommen. erhielt der Führer der Mannschaft
einen verschlossenen Umschlag, der eine neue
Aufgabe enthielt. Dies wiederholte sich vier¬
mal . Nach Lösung der letzten Ausgabe fand
sofort das Schießen statt . Gegen Mittag
wurde das Ergebnis des 20-Kilvmeter-Ge-
päckmarsches bekannt.

1. Pionierabteilung Ulm 3:11,05 Stunden
2. SA .-Hilfswerklager Sigmaringen 3:14.5
3. Landespolizei Eßlingen 3:24,45.
Polizei Eßlingen siegte im Wehrkampf

Der Gesamtsieg der Mannschaft der Lan¬
despolizei Eßlingen im Mannschaftswehr¬
kampf wurde erst durch die letzte Uebung,
das Schießen, sichergestellt. Der Sieger hatte
sich in den Leibesübungen einen großen

Der Reichssportführer hat an den Führer und Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Hunderttausend schwäbische und badis che Turner und Sportler gedenken am
Tage der ersten Gaufeste des Deutschen Aeichsbundes für Leibesübungen in
Schwenningen und Karlsruhe mit der Verpflichtung , sich auch weiterhin für Ver¬
tiefung der Volksgemeinschaft einsehen zu wollen in unverbrüchlicher Treue des

Reichskanzlers.
(gez.) Reichssportführer

von Tschammer und Osten

Punktevorsprung gesichert, der durch die
schlechte Zeit im Gepäckmarsch sehr geschmä¬
lert wurde. Der Zweite. Landespolizei Ulm.
lag am Schluß 45,5 Punkte (1109,5:1064,0)
zurück. Einen ausgezeichneten Eindruck ver¬
mittelte die Mannschaft der Ulmer Pioniere,
die im Gepäckmarschdie weitaus beste Zeit
herausgeholt hatte.

Wahl weltrekor- elk umsonst
Im Rahmen der Gewichtheber¬

wett  k ü m P s e beim Gausest in Schwennin¬

gen stellte der bekannte Schwergewichtler
Paul W a h l - Möhringen im Olympischen
Dreikamps (je beidarmig Reißen. Drücken
und Stoßen ) mit 795 Pfund einen neuen
Weltrekord auf. Die alte Bestleistung stand
auf 792 Pfund . Der Rekord kann aber keine
Anerkennung finden, da das vorgeschriebene
Nachwiegen der Gewichte nach jeder Uebung
nicht vorgenommen wurde . Außerdem ist
noch der 19jährige Mattes vom TSV . Mün¬
ster in der Halbschwergewichtsklasse mit 645
Pfund sehr erfolgreich gewesen.

Zvo Riegen keim Nminsturum
Am Samstag nachmittag traten dann

über 500 Riegen zum Vereinsturnen an.
Beim Vereinsriegenturnen werden die Sie¬
gespreise nach der Stärke der Riegen und
der Güte ihrer Leistungen an den verschiede¬
nen Geräten und mannigfachen Hebungen
vergeben. Neben einer selbstgewählten Uebung
entweder an den Turngeräten oder in For¬
men gymnastischer Art mußte jeder Verein
eine Marschübung und eine Gruppe Frei¬
übungen aufführen.

Die Leistungen befanden sich durchweg aus
hoher Stufe , wie auch die Beteiligung selbst
die kühnsten Erwartungen erfüllte. 520 Rie¬
gen mit über 8000 Turner und Turnerinnen,
diese Zahlen sprechen für sich.
Schwimmen und Wasserball

Außer den restlichen Einzelkämpfen der
Alters - und Jugendklassen wurden am
Samstag im Schwimmbad in der Hauptsache
die Staffeln und Wasser ball¬
spie le  ausgetragen . Die bunte Reihe die¬
ser Wettkämpfe wurde durch die Pflicht¬
sprünge zum Zehnkanrpf der Kunstspringer
Klasse I unterbrochen. Jaiser  vom TB.
Cannstatt zeigte namentlich in der Kür
außerordentlich gute Leistungen, die ihm den
Sieg vor Schönleber (Georgii-Allianz Stutt¬
gart ), allerdings mit nur 2 Punkten Vor¬
sprung einbrachten. Schon am Vormittag
hatte TBd . Stuttgart im Wasserball den TV.
Friedrichshafen 8:0 (5:0) geschlagen. Fried¬
richshafen mußte sich auch am Nachmittag
dem besseren Können des TV . Kornwestheim
mit 11:0 (6:0) beugen.

Der Reichssporlführer bei den Schützen
Die Schützen waren in außerordentlich

starker Anzahl nach Schwenningen gekom¬
men. Die Schützengilde aus dem ganzen
Land nahm starken Anteil. Zahlreich war

auch die SA . vertreten , weiter Gruppen der
SA.-Reserve. der Fliegerstürme und der
Reichswehr. 50 Gruppen zu je fünf
Mann  hatten ihre Meldungen erfüllt , dazu
kamen noch 150 Einzelschützen.  Auf
der beim Schwenninger Schützenhaus rei¬
zend gelegenen Schießstätte des Schützenver¬
eins Schwenningen war rund zwei Tage
lang recht lebhafter Betrieb . Mit dem Gau¬
schießen  war gleichzeitig ein Olympia-
schießen  verbunden , um den Schützen
gleichzeitig Gelegenheit zu geben, ihre Olhm-
piaprüfung zu erfüllen. Auch davon wurde
außerordentlich zahlreich Gebrauch gemacht.
In eigener Organisation und Hilfe der
HI . wickelte sich das Schießen rasch und
Pünktlich ab. Große Freude wurde den
Schützen bereitet, als am Samstag früh auch
Reichssportführer von Tschammer und Osten
sich bei den Schützen einsand und -seine
Schießkunst als alter Soldat zeigte. 15
Schuß liegend freihändig  jagte der
Reichssportführer auf die 12er Ringscheibe.
Mancher beteiligte Schütze wäre froh ge¬
wesen, wenn er auch auf die prächtige Lei¬
stung von 151 Ringen  unseres Reichs¬
sportführers gekommen wäre.

Für den Gruppenkampf waren die Bedin¬
gungen 15 Schuß, davon je 5 stehend, kfiie-
end und liegend freihändig . Für die Olym¬
piaschützen waren 40 Ringe auf die Olym¬
piazehnerscheibe freihändig vorgeschrieben.
Dabei gab es für je 5 Schuß 5 Minuten Zeit.

Bei dem Gruppenkampf waren ein weite-
resmal mehr stark die oberschwäbischen
Schützen tonangebend.
Wüst (Ulm) schlägt Wagner

Unstreitig den größten Publikums-
ersolg  hatten die Boxkämpfe  im
Nahmen des Gaufestes zu verzeichnen. Tau¬
sende und aber Tausende von Zuschauern
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umlagerten ständig den Ring, in dem sich
ohne Ausnahme solch spannende
Kämpfe abwickelten, wie man sie selten in
einem einzigen Turnier sieht. 37 Kämpfer
hatten ihre Meldungen erfüllt . Unter diesen
Kämpfern befanden sich fast alle Boxer, die
derzeit an der Spitze im Gau Württemberg
stehen. Von denjenigen Siegern der Gau¬
meisterschaften. die an den Kämpfen beim
Gaufest teilnahmen , erlebte Leichtgewichts¬
meister Wagner.  Heilbronn die Peinlichste
Ueberraschung. mußte er doch im Entschei¬
dungskampf mit W ü st-Ulm 94 eine Nieder¬
lage hinnehmen. Diese Scharte des Württ.
Meisters war zugleich die größte Ueber¬
raschung der ganzen Konkurrenz, obwohl

Iler olxmpiselie Ln ölkkainpl I,eiin Osukest . Unser
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auch sonst einige unerwartete Ergebnisse zu
verzeichnen waren . Zu diesem rechnete vor
allen Dingen die Niederlage von Holz¬
war  t h - Zuffenhausen gegen Zeller.
ASBV . Heilbronn und die Schlappe, die sich
Entreß -PSV.  Stuttgart gegen Niebel-
Schwenningen holte.

Insgesamt wurden am Samstag 27
Kämpfe  abgewickelt. Entscheidungen gab
es im Federgewicht, wo Dreher - VfK.
Germania Stuttgart seine bei der Errrin-
gung der Gaumeisterschaft gezeigte Form an°
knüpfte und Kehl - Ulm  94 glatt nach
Punkten abfertigte. Im Bantamgewicht holte
sich Mösch - VsK. Germania Stuttgart den
Titel Gausestsieger durch einen Punktsieg
über Schlenker - Schwenningen  und im
Leichtgewicht kam, wie schon gesagt. Wüst
zum Endsieg gegen Pfänner - PSV.
Stuttgart . . . .

Dr. Wille Tenniskurmersieger
Beim Tennisturnier war das Männer-

Einzel  in Abwesenheit des württember-
gischen Meisters Rolf Barth keine so schwere
Angelegenheit für den vorjährigen Meister
Dr . Wille,  als man erwartete . Dr . Wille
schlug den in der oberen Hälfte durchgekom¬
menen Eugen Bachmann (MTV . Stutt¬
gart ) im Endspiel 6 : 4, 6 : 2.

Die Spiele im Frauen - Einzel  ver¬
liefen nicht ohne Ueberraschung. Hier konnte
unerwartet Frl . Haller (BE . Schwennin¬
gen) die bekannten Stuttgarter Spielerinnen
auf die Plätze verweisen. Frl . Haller gewann
das Endspiel gegen die in der unteren Hälfte
vorwärts gekommene Baronin v. Reitzen¬
stein  sehr sicher6:1, 6:3. >
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